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Pseudonymie 1ın asketischer Lıteratur

Wıe 1n der Überlieferung homıiletischer Schriften, findet sıch auch 1ın der
Überlieferung asketischer Schriften häufiger das Phänomen, da{fß dieselbe Schrift

verschiedenen Autorennamen überlietert wırd Eın ımmer wıeder
beobachtendes Phänomen 1st dabei, da{ß die Namen wenıger bekannter Autoren
durch bekanntere Namen ETSCLZE werden. Eın weıteres wıederholt begegnendes
Phänomen ST da{fß umstrıttene AÄAutoren etwa SCINM gelesene Autoren, die
zwischenzeiıtlich als Häretiker verurteılt wurden durch unumstrıttene Namen
ETSCEZE werden. Dıie beiden bekanntesten Beispiele sınd der Messalıianer 5>ymeon
VO Mesopotamıen alıas Makarios der Agypter un Evagrıos Pontikos alıas

Dieser Autsatz 1st eiıne erweıterte Fassung meılınes Vortrages autf der TE International
Conterence Patrıstic Studıies, Oxtord (18 Besonderer ank gebührt Pau!]! Gehıiın,
der MIır einıge Wochen VOT dem Kongress eiınen Sonderdruck seıner Edition zukommen lefß
un: MI1r dıe Gelegenheit gab, och rechtzeıtig die nötıg gewordenen Überarbeitungen u-
nehmen. Für Auskünfte möchte iıch aulserdem Andrea Schmidt (Louvaın-la-Neuve), Ekkehard
Mühlenberg (Göttingen), Andreas Müller (Z e München) un: Matthıias Quaschning Z Lt
Louvaın-la-Neuve) danken Samuel Rubenson (Lund) erinnerte mich ın Oxtord dankenswer-
terwelse die Parallelen den Antoniosbrieten. Chiara Faraggıana d}ı Sarzana (Bologna-
Göttingen) arbeitet eıner kritischen Weıterführung AA griechischen Fassung mMiıt Neuedition
des Apophthegmas ] VEDA (ed Gehin 118) ach eıner größeren ahl VO Handschriften.
Dıie Wıdmung knüpft die Wıdmung VO Strothmann Makarıos 96 d} W1€E der Autsatz
das Thema VO damals 1ın einem vernachlässigten Aspekt weıterführt.
7'u den 1m folgenden verwendeten Abkürzungen vgl das Abkürzungsverzeichnis Schlufß®
Da{iß »Makarıo0s« mı1t dem Messalıanerführer 5>ymeon VO Mesopotamıen ıdentitiziert
wurde, WAar eine Hypothese Louıs Vıllecourts, omelies spirıtuelles de Macaıre arabe SOUS
le 110 de 5Symeon Stylıte, 1n: RC  e (1918-19 33/-344, dıie durch Örrlies 7+ weıtere
Anerkennung fand; vgl incent Nesprez, Art. Macaıre 8‚ 1n Dictionnaire de Spirıtualıite

DE E Nun wandte sıch Fiıtschen 17 Ka dagegen und erganzte seine Kriıtıik mi1t eiıner
csechr orıgınellen alternativen Hypothese: »Symeon« sSECe1 der AUS Theodorets Mönchsgeschichten
CaD (CPG bekannte 5>ymeon »der Altere« (174£.)
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Neilos‘: wenıger bekannt ISt, da{fß etwa 5>ymeon auch als Ephraim”, Basileios”,
Evagrios”, Markos Eremites® un Isa1as VO Gaz  a überlietert wiırd, Isaı1as VO

(3a7a als »Akephaler« (als® Gegner des Chalcedonense) wıederum den
Namen des Athanasios”, Ammonas’ un Moses des Ägypters”

Wo Cs parallele Textüberlieferungen sowohl dem richtigen Namen als
auch eiınem Pseudonym o1bt, aın die Autorenfrage ach gängıgen VeCI-

( P(3 Fa D Evagrıos alıas Ammonas vgl (APG 23090% und alıas Athanasıos C PIS
Z265% Exzerpte AUS Pseudo-Neilos/Evagrios (CPG und Pseudo-Ephraim (CPG 3909

wurden eiınem lateinıschen Pseudo-Makarios-Briet (GPG 2415, ( P
umgearbeıtet, vgl Andre Wılmart, La fausse lettre latıne de Macaıre, in Revue d’Ascetique
de Mystique (1922) 411419 Umgekehrt sınd (: PG 279 (Anonymus), 2466 (Markıanos),
2465 (Lıber raduum durch Nachbarschaft in asketischen Sammelhandschriftften Zu Namen
des Evagrıo0s gekommen.
(P(s 3959, 3961.; 3992, 3993 4032, 4033, 4035, 4048; ed Strothmann, Schritten des
Makarıos/Symeon dem Namen des Ephraem, Wıesbaden 1981 (GOF I) 2Z2)
CPG 288/; 1n Paul Jonathan Fedwick, Bıbliotheca Basılıana Universalıs. Study of
the Manuscrıpt Tradıtion, Translatıons and Editions of the Works of Basıl of (aesarea 111
The Ascetica, C’ontra Eunomıium ]_) Ambphılochium de Spiırıtn Sancto, Dubiıa anı Spurı1a,
wıth Supplements Volumes 1-IL1, Turnhout 1 997, konnte c leider nıchts Aa711 tinden (vor
allem A den Handschriften, die dıese Autorenzuschreibung bıeten) Von De spırıtn S$AaNcCLO
tindet sıch als Z 1ın den Handschritten der drıtten Makarıos-Sammlung, vgl Erich
Klostermann Heınz Berthold, Neue Homuilien des Makarıus/Symeon Aus Iypus F,
(UOst Berlin 1961 (ID VL CT
(5PC 2450 Nota.
Der vierte TIraktat 1n der syrıschen Markos-Sammlung 1St eın Makarıos/Symeon- Text,
vgl Baumstark 91 mMi1t Anm 16 ($ 130): Strothmann, Johannes VO Apamea, Berlin-New
ork 1972 (PIS IT3 44 rel Handschriften. Der Schlußteil des griechischen Pseudo-
Markos-Traktates De temperantıa (PG 65, 1064D-1069D)) besteht aus Exzerpten des Makarı-
os/5Symeon (vgl (PG 6096
Draguet Paralleles. Isaıas Grır tindet sıch verkürzt als 47 ın den Handschriften
der dritten Makarıos-Sammlung, vgl Klostermann Berthold, (Anm. 4)7 XNAL @ QNM
ediert 159-165; aut eın hohes Alter dıeses /Zusatzes we1lst die Beobachtung, da{fß bereits dem
syrıschen Übersetzer VO SYTI. psMakar. lex ep.9 der Isa1as- Text als Teıl der Makarıjos-
Sammlung vorlag. In der Handschrift Iberon 1518 steht zudem als 26 aus dem Pandektes
des Antıochos Sabaıtes (GPG hom 119 (PG 8 9 804ff.)
C RC 2287 1n Jüngeren eriechischen Handschriften, vorallem auf dem Athos, tindet
sıch eın unediertes Pseud-Athanasıanum NOOC TOUC ANOTOEAUWEVOUG (Inc EL ANETAE® 1A0
XOOLWO), das Isa1as D entspricht.
CPG 2390- 2397

10 Q e 5555 Arabica (Isaıas Gr 27): Joseph-Marıe Dauget, L @ Paterikon du Manuseriıt
arabe 276 de Ia Bıbliotheque Natıonale de Parıs, In: Le Museon (1969) 363-404 (u 379

Exzerpte AaUuUS Isaı1as 5Syr 433 ders., Un fragment ascetique d'abba Isaie traduction
arabe SOUS le 1O0O Moise, 1: PO  ( (197.79 43-70; Georges Folliet, Une versıon
latıne du du LOgOs AUIL, 10-27, De vırtutibus d’Isaie de Scete de (saZza,; ans le
Udıne, Bıbl AarCIV. 4) 1: Augustinianum 34 4/5-488; ders., Un temoın latın d’un
tlorılege ascetique FIE discretione vırtutum, In: Augustinianum an (1'995) 371-390; ders., La
tradıtıon latıne des Septem Capitula AbbDbatıs Moysit, 1n VigChr (1996) 200-209 Di1e meısten
er alle?) unpublizierten oriechıschen und orientalıschen Moses- Texte sınd anscheinend
Isaı1as-Exzerpte.
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gleichenden Methoden diskutiert werden Eın schwieriger Grenztfall 1ST —
WE x neben dem überlieferten, 1aber offensichtlich unzutreffenden Autoren-

keine weıterhelfende Überlieferung o1bt Dann bleibt ach der Zurück-
WC1ISUNS des überlieferten Namens HU: C111 ANONYMUS< übrig, der
dıe lange Reihe VO ANLONYINLI eingereiht der Regel VErgCSSCH un daher

nıcht W eliter untersucht erd Auf diesem Wege sınd viele eressınıFıe

Quellenschriften der hıistorischen Forschung tast verloren In diesem
Beıtrag geht CS darum, VErLrSESSCHEN Autor für die Geschichte
asketischer Lıteratur wıeder Erinnerung bringen

Die syrischen Sammlungen VO  7 Pseudo Makarıios Schriften

Di1e Textüberlieferung des messalıanıschen Autors 5>ymeon VO Mesopotamıen
1ST ungewöhnlıch komplex Aufßer eıl der arabischen Übersetzungen,

als Mönch 5Symeon aufgeführt wırd sınd Werke bzw Fxzerpte,
Fragmente un Bearbeitungen davon dem Pseudonym »Makarios«

einzelne Texte Pseudonymen (S MI Anm
griechischer syrischer un arabischer Handschriftenüberlieferung erhal-
FCH

In syrıschen Handschriften tinden sıch Z W E1 Sammlungen, die voneınander
unabhängig AaUsS$s dem Griechischen übersetzt wurden un Werke b7zw ear-
beitungen 4aUuUs Werken des Makarıos/Symeon enthalten Beıde Sammlungen
wurden VO Werner Strothmann 981 ediert un: MI1t Eıinleitungen un eut-
scher Übersetzung zugänglıch vemacht Diese Edition wurde AAA seither
zuverlässig bibliographiert 1aber erstaunlıch bearbeitet So konnte iıch
L11UTr Tel relevante Besprechungen ausfindig machen die sehr verschiedene
Akzente SELZIEN, das Thema dieses Vortrages aber allentfalls beiläufig erwäh-

1 Die georgische un! kırchenslawische Übersetzungen sınd VO Griechisch erhaltenen amm-
lungen abhängig un: daher VO textgeschichtlich SCHNSCICM Interesse. Zur veorgischen Fassung
(CPG 2423 vgl die Übersicht VO Gulnara Nınua, Die georgische ersion der Pseudo-
Makarıos Schriften, ı Bedi Kartlisa 4° (1984) -8 9 die Edıtion VO dems., P‘sevdomak‘ AaT1lSs
t‘hzulebat‘ kart‘ul; VEIS139, tek‘st1 SAIMNOSAC“emad moamzada, vamokvleva da lek‘siıkoni daurt‘O,
Tbiıilıisı 19872 und die Rezension dieses Bandes VO Michel N  < Esbroeck, GOGP 49 (1983)
493$ Die Übersetzung STammtTL VO dem Gründer des Georgierklosters aut dem Athos (TOV
16Nowv) Ekvet‘i111 Art‘onel; (F 1028 AD) nd ı1ST rel Handschriften des Jh erhalten
Neben W E1 (pseudepigraphen) Briefen (EPG 2415, un: enthält S1IC die 26 Homuilien der
Sammlung (griechischer codex UNLCUS} DPar M 973 AD die auch ı arabıscher

12
Übersetzung (Sammlung W, Anm 22) vorliegt. Zur slawischen Fassung vgl CP6 2475
Die » Vulgata«-Fassung (s yr I ın Makar. SYT. I’ 1E258 711 E 17% die »Sıinai«-Fassung
Syr ILın Makar SyT. L 759359 / 181 789
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nen Die exakte bibliographische Darstellung des Befundes unterblieb leider
1n aurıts Geerards trefflicher CIavıs Patrum ( raecorum bzw

deren Supplementum.

Die syrische »Sınaı«-Sammlung
Di1e bei Strothmann als zweıte Sammlung edierte UÜbersetzung” VO Maka-
r10s/Symeon-Werken findet sıch HUH: 1n eıner einzıgen Summelhandschriüft AaUuUsSs

dem 10 Ih:; dem Sın SV A S1e besteht ausschlie/ßslich aUuUs Texten, dıe sıch
1ın den bekannten yriechischen Sammlungen VO Texten des Makarios/Symeon
wiederfinden. Die Sammelhandschriüft SLATNINHLT WEeNnNn nıcht VO Sinal selbst,

doch wahrscheinlich aUus dem palästinischen chalcedonensischen Mönchtum,

13 Rezensionen Ol Makar. M4N VO Sebastıian Deter Brock, In: 46 341{f.; Michel
Va  . Esbroeck, 11} E 49 491 -494 un: Martıen Parmentier, 1n Internationale Kırchliche
Zeitschritt (1984) 190-1972

14 (3PCG 2402 2410-15 ‚ £ Eıne Neubearbeıtung des Makarıos-Abschnittes werde iıch
AIl anderer Stelle ZUSamme mi1t weıteren Verbesserungsvorschlägen vorlegen.

15 Anm Erstmals analysıert 1ın Makar BYE: 1L, XI 111 (Tabelle; vgl die Anmerkungen
s  ,War ıhr Inhalt OÖrrıes och unbekannt; ON Fitschen 161 beiläufig erwähnt,
da Unkundige ın der Sınaır-Handschriuft LT eınen besonders Kepräsentanten der » Vul-
gata«-Fassung vermuten würden.

16 Agnes Smith Lewıs, Catalogue ot the 5yriac Mss ın the Onvent of Catharıne Mount
Sınal, London 894 (Studia Sınalutica 1), » E xtracts trom Macarıus, (John Of aaı \ at0) Isaac,
Greg. Nazıanz., tollowed by sayıngs of the Philosophers, Themistius, Plato, Arıstotle, Lite of
St Dionysıus, Serap1on, Julıius ot Kome, Justıin. Vellum; 15; 181 leaves; OIl column; 75
lınes:; tenth CENLUTY.« Durch ıhre Kurze tast wertlos die Hınweise 1ın Luther Evans
Kenneth Clark, Checklist of manuscrı1pts 1ın St Catherine’s monastery Mount Sınal,
Washington 1952; »Patrıstica and Profana. 10th GE1IE: 182 Pg 74 ft.« (vgl. Sin. A
16) nd Murad Kamaıl, Catalogue oft al manuscrıpts 1n the MONASLEFV o St Catherine
Mount Sınal, Wıesbaden 1970, 153 Nr »55 14] Sayıngs of S55 Macarıus, John Carpatheus,
Isaac the Syrıan an Gregory Nazıenzı1s, 182 . Parchment, 15, C ( Octh GENE «
Strothmann teılt ber den Inhalt der Handschrift nıchts mi1t außer dem erweIls aut dıe 1er
zıtierten Katalog-Eıinträge (Makar. SyTI. I, mıiı1t Anm 2
DDer Makarıios-Teil füllt als Anfang tast eın Driuttel der Handschrift 1v-54v). Es folgen mi1t
Johannes Karpathıios un oder: alıas?) Isaak (schwerlich eın anderer als Isaak VO Nınıve)
WEe1l weıtere asketische Autoren, danach Gregor10s OIl azıanz un: Auszuüge heidnıscher
Philosophen; um Schlufß kırchliche utoren (Julius VO Rom, Justın), die auch als Pseudonyme
In den theologischen Debatten des. Jh Verwendung tanden. Leider wurde der theologisch-
philosophische eıl bısher anscheinen: nıcht näher untersucht:; be1 den betreffenden utoren-
einträgen tindet sıch In Baumstark eın 1Nnwe1ls aut diese Handschrıiuft.

1/ Vgl die abelle Makar SYTI. . XT1IE Di1e einzZ1Ige Ausnahme sınd Sın 7’ und 7’ K miıt
eıner 1Ur arabıschen Parallelüberlieferung. Der Hauptbestand VO Sın tindet sıch Griechisch
1ın B E) B7, B54, B11,; B9 Par. H26; 27 H ® C415 H47, M: einzelnes 1n Sin 1) Sın 7> Sın
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W1€ andere Autoren der Sammlung” (Johannes VO Karpathos””; Isaak \ von
Ninive]”) zeıgen. Wahrscheinlich STamMmmtTL auch der syrısch sprechende ber-
SEEZEeT AaUus diesem Milieu“ Es MUu also davon AaUS  Cn werden, da{fß als
Adressaten chalcedonensische Mönche 1ın palästinıschen Klöstern gedacht
renN, die nıcht ber die nötıgen Kenntnisse der griechischen Sprache verfügten,

die Schriftten 1mM Orıginal lesen. Dadurch 1STt sowohl die Exıstenz als
auch die Akzeptanz der Makarıos/ Symeon-Schriften ın den melkitischen KI5ö-

Palästinas als eın gesichertes Faktum betrachten.“ 6S sıch dabei

1B Iie Beschreibung der Handschrift 1MmM Katalog Agnes Smith Lewiıs, (Anm 16) 1St jedoch
anscheinen! tehlerhatft! S1e verzeichnet uch Gregor (von Nazıanz), W as Matthıias Quaschning,
der aut meılıne Anfrage bei Andrea Schmidt hın dıiese Handschritt danach durchsuchte, nıcht
verıtizıeren konnte. Eıne «C Untersuchung des Inhalts der Handschriuft un! eiNne Beschreibung
sınd eın drıingendes Desiderat angesichts des Interesses, das der vorgebliche Inhalt erweckt.
Ic selbst werde vorrangıger Verpflichtungen ohl die nächsten Jahre nıcht dafür dıe
Mufße haben

19 Eıne syrische Übersetzung des Johannes VO Karpathos wırd weder VO Baumstark och 1ın
CPG I11 unter 715 verzeichnet. Johannes 1Sst als asketischer Autor schwer zeıtlich
iınzuordnen. Die üblichen nsätze 1NSs Jh. basıeren aut der Identifikation miıt dem tür das
Konzıil VO 681 belegten gleichnamıgen Bischot VO Karpathos un: miı1t der Nähe seiıner
Spirıtualıtät 7 der des AaX1mOs 662 AD) Auferhalb des byzantınıschen Überlieferungs-
bereiches 1St Johannes praktısch unbekannt geblieben. Dıies alles spricht dafür, ın ıhm eınen
byzantınıschen Autor der trühislamıschen Epoche des christliıchen rıents A sehen. Folglıch
1st eıne Handschrift besonders CS die einz1ge se1n scheint und zeıtlich dem Autor
nıcht 7 f tern lıegt) mıt eiıner Übersetzung dieses Autors eher ıIn chalcedonensisch-byzantinisch
gepragten reisen verort:' als ın nonchalcedonensisch-antibyzantinischen.

20 Vgl @N /868; Baumstark ($ 35d); L Al 317
21 So auch Makar SyTI. Il miı1t eiınem inhaltlıchen Indiız 1ın Iraktat Sın U Läfßt der

Übersetzer eiınen Abschnitt gegenüber der parallelen griechischen Fassung H27 AUS, der
iınhaltlıch eıne Darlegung bot, W1e€e S1e VO Johannes VO Damaskos ın seıiner Häretiker-
Beschreibung den Messalianern bemängelt wurde. Der Satz steht ın der kritischen Neu-
ausgabe (CPG 8044 ONMn Kotter, Die Schritten des Johannes VO Damaskos Liber de
haeresibus. Opera polemica, Berlin-New ork 1981 (PS 223 lın Zur Beurteilung
dieses Kataloges messalıanıscher Irrtüumer vgl FitschenF (Analyse VO Joh Dam aer.
80), A (Vergleich mı1t den Makarıos/Symeon-Schriften); Zzum tfraglichen Satz ]4a)
Fıtschen /8, 1 (Sondergut VO ]! 93 (Dıskussion der makarıanıschen Parallelen).
Sollte der Übersetzer VO Sın 12 Johannes VO Damaskos (bzw dessen Quelle) gelesen nd
als verbindlich angesehen haben? Dann hätte Strothmann richtig gefolgert, da{fß der Über-
sSeizer (oder 1Ur der Kopist VO Sın SyT. 14?) dem palästinisch-chalcedonensischen Mönchtum
(frühestens des Jh.) zugehörte die Rücksichtnahme aut Sondergut des Damaszeners |äfSt
keinen anderen Schlufß Allentalls könnte Inan N: dafß eın ogriechischer Leser 1ın
eıner alteren griechischen Makarıos-Handschraiuft den betretfenden Passus MI1t Tilgungszeichen
markiert hätte. Dann hätte der syrısche Übersetzer aber als Benutzer einer solchen Handschrift
seıne CENSSIEN Beziehungen 7, griechischen palästinıschen chalcedonensischen Mönchen otfen-
bart.

27 Dasselbe Ergebnis bringen auch die beiden arabischen Übersetzungen. Dıie Sammlung ın
Vat. arab AD) und Sın arab 355 (s AUuD: dıe Sammlung ın DPar. arab 149 (s

Vat rab (s AV-XAVI), Vat. arab AMU)) un Teıle der Sammlung ın den
Garsüuni-Handschritten Or DD (S und Or 40972 AD) Strothmann
welst beiläufig (ın Makar arab Anm 32) aut einıge weıtere arabıische Handschritten hın,
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um syrisch sprechende Mönche AaUS dem Bereich des Patriarchates Antiocheia
handelte oder um christlich-palästinisch-aramäisch sprechende Mönche 4aUus

dem Süden Palästinas, 1St jedoch nıcht a prı0 entscheiden. Die Übersetzung
wurde bisher nıcht VO Experten aramaıstıscher Dialektologie darauthıin 1-

sucht, ob sıch iın ıhr Elemente tinden, die autf christlich-palästinisch-aramäischen
Dialekteinflufß zurückzuführen waren; 1es würde die Frage eindeutig ar
STEN des Suüdens Palästinas entscheiden. Wahrscheinlicher 1St treilich, da{fi hbeide
Gruppen 1mM Blick des UÜbersetzers

Die syrische » Vulgata«-Sammlung
Die andere VO Strothmann veröftentlichte Sammlung“” ist 1ın eıner großen
Zahl VO asketischen Sammelhandschriften erhalten (etwa Z7wWwel Dutzend””),
für die zumelst gesicherte oder wahrscheinliche westsyrische” Herkunft An
LLOININECIN wırd Die meısten Handschriften enthalten aber dem Namen

dıe bisher nıcht untersucht wurden: Sın arab 356, 93 428, 446, 476, 456, 976 569 nd Sın
rab 233% 328, 332 386 Michel Va Esbroeck erganzt ın seiıner Rezension Ol Makar. Syı. 1!
(ICP 49 (1983) 497 F ( PCS 3959 Sın rab 358 un: 3623 Da uch die beiden alteren
vatıkanıschen Handschriften wohl VO Sınal STamMmMECN, erweIlst sıch das Katharınenkloster als
Zentrum der arabıischen Makarijostradıition. Die arabischen Übersetzungen und ihre Bedeutung
werden bei Fitschen 60t ebensowen1g erwähnt W1e die Sammlung und iıhre georgische
Übersetzung.

23 Dyr. Makar. SYyT. I’ 1-258 1L, 14179
74 Z u den Ol Strothmann für dıe Edıtion benutzten Handschriften (Makar. SL, I)

X-XIV 1St och nachzutragen aut Anton Baumstark, Eıne syrische Übersetzung des Maka-
riosbrietes » ad tilıo0s De1«, IN OrChr I 1302137 (u 1349 mM1t erwels aut den
Katalog on Eduard Sachau Berol SyrL 199 (Sachau 4 LO (vors AUD) für
Aeg C 7 u lex C Strothmann, Johannes VO Apamea, 37 selbst weıtere
Handschritften, die In der spateren Edition nıcht eiınmal antührt.

Zn Ohne eiınen Kolophon der Werke eınes Autors, die sıcher eiıner der syriıschen Kontessionen
zugeordnet werden können, 1St 1es oft weıltaus unsıcherer, als manche utoren erkennen
lassen. Während die mittelalterlichen Handschritten AUS ostsyrıscher Tradıtion me1lst recht
sıcher erkennen sınd, 1st gerade be1 trühmuittelalterlichen Handschriften (6.-9 Jh.) schwer,
melki;tische der jakobitische Herkunft siıcher bestimmen, besonders be1 jenen Schrift-
STUDDCIL, be1 denen eın hohes Ma: gemeınsamer Tradıtion besteht (Homiuiletisches, Hagıo0-
graphisches, Asketisches). In diesem Bereich 1STt och ein1ge€s näher untersuchen.
Aufftällig 1ST nämlıch, W as Strothmann Makarıos bemerkte: »Be1 den Schrittstellern der jakobi-
tischen Kırche ın den ersten ahrhunderten tinden sıch keıne Makarıoszıiıtate. Erst Barhebraeus
hat Makarıos kennen gelernt, als Jahre hındurch Euagrı10s studıierte.« 103) »Im Gegensatz

den Nestorianern kennt Barhebraeus 1Ur Apophthegmen und keıine Schritten des Makarıo0s«
(105 Damıt steht die ahl der Handschritften 1n eiınem krassen Mif$verhältnis ZUr!r ahl der
Testimonna. Die Beobachtungen ZUr!r Herkuntt ein1ıger gerade alter Handschriften (s
Anm Z könnte diesen Wıderspruch erklären: die erhaltene Textüberlieferung verdankt sıch
VOT allem syrischsprachıigen »Jakobitischen« Mönchen, die 1n Ägypten und Palästina lebten.
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des Makarıos L1UT Teile dieser Sammlung.” Dıie älteste Handschrift Add
II) wurde 1mM Jahre BA Au veschrieben“ un 1St ohl nıcht das

Exemplar des Übersetzers, der damıt Vn 53() datiıeren 1St. Die VO

UÜbersetzer benutzten griechischen Vorlagen sınd also entsprechend trüher
datieren, W as den literaturhistorischen Wert dieser Sammlung och steigert.
Der nachweisbare Benutzer eıner Handschriftt dieser Sammlung W ar

Dadıis  e}  - VO Qapar”, eın ostsyrıscher Mönchsschriftsteller 1m zweıten Drittel
des Jh der mehrtach aUus verschiedenen Makarıos-Schriftten in seinen eigenen
Werken zitiert..”

Diese Sammlung hat 1U Z7wel auffällige Charakteristika:
S1e verteılt dıe übersetzten Schriften auf Z7wel Personen NamnenNs Makarios”,

nämlıch auf Makarıos den Grofßen »den Ägypter« OT psMakar. Aeg.) un:

26 Übersicht vgl OÖrries 476-478; Makar. SyT. I7 CN und dıe Handschrittenliste VOT jedem
Text; 1er Tabelle

27 Wılliam Wright, Catalogue ot Syriac Manuscrı1pts 1ın the British Museum acquıred SINCE the
YCar 18535, London 1871 18 633b-638a (nr. /22) AA (mıit eiıner anderen Handschrift
zusammengebunden)); 254v dıe entzitferbaren Reste des Kolophons 1ın Syrisch (ohne
Übersetzung). Sıcher sınd die Worte, da{fß die Handschrift vollendet wurde 1MM Jahr 845 (scıl
AGr. 534 AD) während des Episkopates »des Mar Timotheos, Bischoft der grofßen und
prächtigen Stadt Alexandre1ja«. Die Datierungsformel spricht nıcht gerade tür syrısche Herkuntftt
der Handschrıift: InNan wırd eher AIl die AaUusSs dem chalcedonensisch dominıerten Palästiına ach
Ägypten geflohenen Anhänger des Severos denken mussen. Die zweıte Ite Handschrift (BL
Add IS VI]) wurde ach eiınem Vermerk 63v 1ın Palästina gekauft, ann 1N
Ägypten dem Theotokos-Kloster (heute: Daır as-duryan) gestiftet und ach usweIls der
Pagınation ıIn koptischen Buchstaben dort restaurıiert 73 werden, vgl Wright, ebenda,
6 (dıe otızen 660b Die Handschriuft (BL Add X16 AD) wurde laut
Notıiız 261v >>in the CONVeEnNT of Michael ın the desert of Mareıa«, also ın der Mareotiıs 1n
Unteragypten, ach eıner dort befindlichen Vorlage geschrieben, vgl Wright, ebenda,
92b-696a Die Handschritt (BE Add VII) enthält das nıcht eben häufige
Martyrıum des Petros VO Alexandreıa, W 4AsSs auch nıcht unbedingt ach Syrıen weılst, vgl
Wright, ebenda, 726b-729a

28 Baumstark 226f. ($ 35h); Peter Bruns, Art. Dadischo VO Beth Qatraje, 1: LA 156
79 Strothmann Makarıos S81 (ın »Uber diıe Einsamkeit« AUS Aeg C 2, Aeg C und us

der ‘“Ebistula mMmaQNAa' vermutlich ach Aeg 1) 1m » Kommentar f Isaı1as dem Mönch« Aaus$s

der ‘Epistula Magna’; Al C 6; C SOWI1Ee Aeg C Außerdem zıtlert AaUS

reı Makarıos/Symeon- L’'exten, dıe AUS den Sammlungen der Werke des Isa1as [DYyr. und
5yr und des Markos Eremuites [Dyr. kannte); Draguet Paralleles 489t; Makar. SyT.,
L; miıt den ach der 1972 erschienenen Edıtion des Isa1as-Kommentars des Dadiss‘
VO Draguet aktualısıierten Fundstellen. Im Artikel VO Bruns 1st der 1NnweIls auft den
Autsatz VO Sıms-Wıilliams ber eın sogdisches Fragment 7R durch den
1nweıls auf die Edition (S Anm 72) 78-86 ext C 9 30r-40v 45r

30 Freilich 1st der handschrittliche Befund dieser Übersetzung weıltaus komplizıerter, W 4A5 auch
tür eıne wenıger geradlınıge Entstehungsgeschichte der Sammlung spricht. Es 1St nämlich
nıcht völlıg sıcher, 9b dıese Verteilung bereıts auf den syrischen Übersetzer zurückgeht, der
ob sS1e eTSsi VO eiınem spateren Redaktor nachträglich ın e1in Korpus syrischer Macarıana
eingearbeitet wurde, mögliıcherweıse 1MmM Zuge der Hınzufügung weıterer Texte. Die Hand-
schriften des G Jh kennen die doppelte Autorschaftt nıcht, als konsequente Gliederung des
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auf seinen Zeıtgenossen Makarıos >»den Alexandriner« SYL: psMakar. Alex.)
Beıide sınd aus den Apophthegmata Patrum”, der Hıstor1ıia Monachorum un
der Hiıstor1ia LEA wohlBekannt:”

S1E enthält zwiıischen Schriften des Makarıos/Symeon auch Schriften bzw
Exzerpte; die nıcht VO diesem So 1St der drıitte der Makarios dem
Alexandrıner zugewlı1esenen Briete (syr. psMakar. lex C 3)) eıne Kombination
AUS eiınem Kxzerpt Aa4US dem orıginal-syrischen messalıianıschen Stutenbuch
(Liber Graduum) und einem KExZzerpt AaUS der Hıstor1ia Monachorum ber
Makarios.” Besonders auffällig sınd aber die acht Briefe, die Makarios dem
Ägypter zugewı1esen werden (Syr. psMakar. Aeg C 1-8)

Die acht Briete der syrıschen Pseudo-Makarıos-Sammlung
Außer für den ersten Briet sınd sıch die Makarıos/Symeon-Kenner Öörries”
un Strothmann” ViON Anbeginn ein1g SCWESECN.: alle dıese tammen siıcher
VO eiınem anderen Autor als Makarıos/Symeon. Da beide Wiıissenschaftler
aber MI1t der Sıchtung der Makarıos/Symeon-Schriften befafßt AICIl, wurden
ıhre Bemühungen der Erage, ob sıch diesem remden Autor e1n SCHAUCICI
hıstorischer Kontext ermitteln ließe, VO anderen übersehen. Weder die A
nannien Rezensenten och der orofße Bıbliograph haben dieser Aufgabe ıhre

KOrpus 1st S1C EerSsSt ın Vat SyT, 122 (769 AD) belegen. Neben dieser Handschriuft bieten L1Ur
och dıe Jungen Handschritten Vat. SVYTI. 126 (1222-23 AD) un: Vat. SYE. 72 AU) die
ZCSAMTLE Sammlung (Aeg 1') Aeg C 1-8; lex 1" lex C 1-9) vollständıg.
Vgl C Phs 21 und 2401
CRG 5620 Vgl un: AA Festugıiere.

“ CCPG 6036 Vgl 1 un 18 Butler.
ntolne Guillaumont, Le probleme des euxX Macaıre ans les Apophthegmata Patrum, 1n
Lrenıkon 48 (1975) 41-59; Gabriel Bunge, Evagre le Pontique les ECUX Macaıres, 1: Irenıkon
56 2152A227, 323-360; Guillaumont, Art Macaıre l’Egyptien, 1N: Dıictionnaire de
Spirıtualite 10 (1980) 11-13; Wıintried Cramer, Art Makarıos AÄgypter, In LK (1997)
9 Guillaumont, Art. Macaıre d’Alexandrie, In: Dıicetionnaire de Spirıtualite 10

4-5; Martın Krause, Art Makarıos Alexandriner, 1n KK (1997.) 1249 /a
Makarıos dem Ägypter VO allem Hugh Evelyn Whıte (ed Woalter Hauser), The Monasterıes
ot the W3di Natrün I1 The Hıstory of the Monasterı1es of Nıtrıa and of Scet1s, New ork
1932, 60-72, 79 99{.; 104 118 465-468, SOWI1eE SE Alexandrıiner 5353-59, 90

b Vgl die präzıse Analyse Makar 5yl 5R 144 dıe Zeilen A (ca 26%) sınd eın Mosaık AaUuUsSs
kurzen exzerplerten Satzen AUS Liıber Graduum hom 29 9-19 (833-856 Kmosko); Zeılen
223 (ca 58% AUS Hıst Mon 1: 19-724i Festugıere); Zeılen OR (ca 16%) bıeten
einen Anhang, der wohl Werk des syrischen Redaktors 1STt. Eıne Ühnliche Analyse bereits\W.Strothmann, Johannes VO Apamea, 38
OÖOrrıies 3/8-389 jeweıls AI Ende des Abschnittes eın (negatıves) Urteil Zr Frage symeonıiıscher
Herkuntftrt.

s Makar SVYE. IL, @R! mM1t erweIıls auf Dörrıes; vgl Gehin DE 100-103; Fitschen 161+*
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Aufmerksamkeıt gewidmet. Das ungeklärte literaturgeschichtliche Problem
1STt nochmals erheblich interessanter geworden, nachdem Paul Gehin 1999 den

VO trothmann aufgrund sprachlicher un sachlicher Indizien postulierten
griechischen Originaltext entdeckt un: ediert hat.”®

SAAe psMakar. Aeg C (CEG 2415, alıas 2415,
Der der acht Briete 1Sst in der syrischen Übersetzung in tüntzehn and-
schriften erhalten ” Griechisch 1ST 1in re1i Handschriften vollständig, ın
eıner vierten ZUm oröfßeren eıl un: 1n eiıner üuntten in eiınem kurzen Kxzerpt
erhalten.“ Er tindet sıch 1ın 7Wel1 verschiedenen Fassungen 1n armeniıischen
asketischen Sammelhandschriften” : eıne koptische Makarios->Vita<”“ hat ıhn
als stillschweigend ausgeschriebene Quelle benutzt. ine lateinısche Überset-
43  zung 1St in TEel Textsammlungen 1n Z7wel Fassungen überlietert:

als der collectio ET admonıtionum, eıner Sammlung VO TIraktaten
des (laesarıus VO Arelate:;”

38 Gehin 104134 (jeweıils mı1t nachfolgender tranzösıischer Übersetzung); vgl das esumee
Strothmanns Makar. SYT. {
Makar. SYT. I> VE eventuell auch ın eıner sechzehnten: vgl Anm Dabei zeıgt dıe Über-
lıeferung, da{fß Aeg C oft einzeln also unabhängıg VO Aeg C DE kopiert wurde, der
in anderer Reihenfolge also VO Aeg C Ta abgeschrieben wurde; 1n diesem
handschriftlichen Betund spiegelt sıch möglicherweise eıne Oln Aeg C Pn verschiedene
Herkunft wıder.
Gehin 93 und Makar 5y M, OS DXCCLT.:

41 Ediert VO den Mechitarısten In: Vıtae Patrum, Venedig 18595, I} 563-569 (armenıscher Urı1g1-
naltıtel 1 uttier 299 Anm 1’ 1ın der Eıinleitung Armen. Pater. tehlt er) Die Exıstenz
dieser Doppel-Übersetzung W ar Örrlies un Strothmann CENILSANSCNH; eıne LEXLBE-
schichtliche Auswertung steht och AU.:  ® Vgl uttier 336f.; danach CPG 2415, uttier AA

da{fß die längere Fassung ach dem Griechischen, dıe kürzere ach dem
Syrischen übersetzt sel. Gehin m1t Anm Z korrigiert 1eSs ach dem Studıium der fran7zÖös1-
schen Übersetzungen, die Bernard uttier erstellte: » WLG versiıon COMpoOrtant des ampliti-
Catıons notables, ET M6 seconde versıon plus lıtterale, ma1s qUuı resume ley SUTFTLOUL DE Ia
fin« (94) »A l’examen, l FeSSOTLT qu«C LOUTLES euxX ONT ete taıtes SUT le SICC« (94 Anm 22)
Amieöelineau 1772105 Gehin lm 3-1 175 lın 10=1X Gehiın lın 3-11; Iso sınd eLWAa 70%
VO Aeg. ep.1 1n Koptisch erhalten. LJDer Text wurde ach Vat COpL 6 9 SA (SZC Amelıineau;
Katalog: 611 151) (Anfang Jh.) edıert; vgl die Beschreibung OIl Arnold Va  ; Lantschoot

Adolph Hebbelynk In Codices Vatıcanı Coptıicı I’ Roma 1958,
43 Ediert Wılmart VLE AS ‚Text), AO=/ 8 (Apparat). IDIE Migne-Ausgaben PE 6/, 1163-66; 3 E

405-410) sınd nıcht zıtıerfähig.
Publiziert ach mehreren trüheren Ausgaben »Ad D (‚aesarı Appendix « 67/ 1848
XEl Lag den Handschritten ermaın Morın, C’aesarı Arelatensis Sermones I’
Turnhout 1953 103), (vgl CPI? A, eın Druckversehen korrigieren
1St. mu{fß 270 heißen 2) Wıilmart lda diese Sammlung VO (aesarıus
celbst Anfang des Jh zusammengestellt wurde, wobe!l dieser den ext stilistisch verbessert
hätte; Ühnlich Morın XLEE »CONCedendum AAy AAA S$SANCLO eHD1SCOPO Iscıl (’AEeSarıO
MK | SULS ıbellis ınserı DOotuLSSEe, Aat NO  > CHU interpolament1s S und N} » ()Aaesarıo
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1ın nıcht wenıgen Handschriften der Vıtas Patrum ” -Überlieferung;”
eıne interpolierte Bearbeitung des TIraktat-Briefes 1in weıteren Handschritten

eines anderen Zweıges der Vıtas Patrum-Überlieferung.”
[Da offensichtlich Gennadıius VO Marseılle 1ın CapD 10 se1ines Kataloges christ-

lıcher Schriftsteller (GPE 957) mı1t der »epistula Ad fılios $MOS« des Macarıus
Aegyptıus diese Schrift kannte un paraphrasıerte, an dıie lateinische ber-
SETZUNG dıeser Schrift VOT 470 datiert werden” Hätte eiıne Sammlung

fortasse ın 5 OS S55 aAdhıbita - Die alteste Handschrıiuft (Chartres, Stadtbibliothek 67/
der Jh ach Wilmart excellente tradıtion du du VIT“ 5, «< wırd 1ın

seiner Edition miı1t der Sıgel 1, zıtliert 1, be] Morın, der weıtere Handschriften
der Sammlung E} „ 135 Jh anführt)

45 Zum Tıtel ‘Vıtas Patrum’ (statt des orammatiısch korrekten Vıtae Patrum) vgl Batlle 7tt.
46 Wılmart 70f.; der besonderen Qualität 1st Add (Phillipps (s X

dıe Haupthandschrift (:5 Batlle 38); daneben benutzt eıne Gruppe VO sechs
Vıtas Patrum-Handschritten (alle 1 . 3 ]h’ 1n der Reihenfolge bei Wılmart: Batlle 4 9
069, 7 „ 098, 3 E} 52) und welst Fl Anm auf 1er weıtere »de la mMeme amılle« hın Batlle

6, U/S, 2 9 VO denen keinen Gebrauch gemacht hat.
Die Zahl der Handschritten 1st durch die Liste ın Bartlle OM och I erganzen; CS oibt
mehr als WEeIl Dutzend Handschrıitten, die aber VO eıner unsıcheren Ausnahme abgesehen
(Batlle alle e7SI ab dem spateren K Jh einsetzen Batlle 044) Im 1 E Jh. War
die Schritt SAamnıL® der S1Ce umgebenden Sammlung esonders 1n Nordfrankreich (Batlle 2 9
38, 97 I8, 1 61]1, / B /8a3, |?]) sehr belıebt, 1m ISS Jh. 1ın England (Batlle 1T 2 9 30, 3 9
4 E} 41, und 1mM Jh 1A5 91 92) SOWI1e 1mM 1854 Jh 1ın Oberbayern (Tegernsee; Batlle 8 9
88, 9 $ 100, IOL, 109 dıe vielleicht aut 12 Jh zurückgehen) un! Westdeutschland
(Batlle 111. 4: 105 BA 108) Da Batlle die Handschritten 1n Hınblick auf die ıh interessierenden
Apophthegmata-Sammlungen analysıert hat und oft 11UT VO UNSCHAUCH Handschritten-
katalogen abhängig 1St, können weıtere Handschriften seıner [L .ıste ebenfalls die epistula Macharı
enthalten (so dıe Wılmart-Handschriften Batlle 3 E} 4 $ 5 9 069, 078, 098), ebenso W1e€
Handschriften, dıe dıe epistula unabhängig VO diesen Apophthegmata-Sammlungen tradıeren.
Die Edıtion Wiılmarts 1St also we1lit davon entfternt, definıtiv der umfTfassen! se1In.

47 Wilmart Sıgel gemeınsam für 1er nıcht weıter unterschiedene Handschriften (nur dıe
dritte IST be1 Batlle > 141 erwähnt).

48 Ernest Cushiıng Rıchardson, Hıeronymus Liber de VIr1S inlustrıbus. Gennadıius Liber de VIr1S
inlustribus, Leıipzıg 158596 AD 1 1a B /-07 (u 64£.) » Macarıus, monachus Ile Aegyptius,
S19N15 el virtutibus clarus, NAM Lantium IUNLOTES professionıs SUAC scrıpsıt epistulam, ıIn GUAdocet ıllum perfecte Deo ServILrE Qul, rondıciıonem Creationıs SUAE CORNOSICENS, ad

ıpsum iınclinaverit 'abores e Iuctan.do De: aAdversum IMMNE quod In hac 1ta
Pst auxılıium inplorando, ad naturalem GUOGUE hervenıens purıtatem, continentiam velut

NALUYAae ebitum UAUN obtinuerit.»
49 Marrıott, Gennadıius of Marseılles Macarıus oft Egypt, 1n JTIhS 20 347-349

Allerdings oilt diese Datierung 11UTr der bısher allgemeın geteilten ( Örrıes 381
Anm 1, Wıilmart 6 9 Makar. Syr. KB X  y Gehin 9 5} Bettiolo, 271020 s Anm 55| 172)
Annahme, da{fß Gennadıus eın Griechisch konnte und dıie Schriuft daher 1n lateinischer Über-
SetzUNg vorliegen mußte. DE (Gennadıus das Vorliegen lateinıscher Übersetzungen ötfters
explizit anmerkt, moöchte iıch die ErSTSCNANNLTE Möglichkeit nıcht a Drı0rı ausschliefßen.
Diese Überlegungen waren allerdings hıntallıg, WE INan mıt Reinhart Staats 1n der Einleitung
ZUuU seiner Edıtion der 'Epistula Magna’, (vgl CPG Suppl. ad 2415, 2) 574 annımmt, Gennadıus
spreche [8)8! eben diesem »Grofßen Brief«, der treilich nıcht 1ın lateinıscher Übersetzung
(zumındest nıcht VO dem T40) bekannt 1ST.
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W1e€e dıe syrısche 1n acht Brieten gekannt, hätte 1es ohl ausdrücklich
erwähnt. Dıies spricht dafür, da{fß Aeg C alleın un unabhängig VO

Aeg C Zl 1Ns Lateinische übersetzt wurde?” Aeg C wurde also 1m
Lateinischen, Syrischen un: Armenischen unabhängıig VO Aeg C 28 ber-
1etert und könnte daher auch zeıtlich unabhängig in diesem Falle wesentlich
alter se1ın als dıe anderen Texte.

In der zweıten Hälfte des Jh zıtlert der nestorjanısche asketische Schrift-
steller Isaak VO Nınıve aus Aeg C ach der westsyrischen Übersetzung”.

Inhaltlıch 1St dıe Schrift eın allgemeın gehaltenes, unpersönlıches Lehr-
schreiben 1MmM Traktatstil, das ausgiebig VO wenn-dann-Schema Gebrauch
macht, ber die Stutfen ZuUit: Vollkommenheıit des Mönches (s 5) Sprachlich
autftfallend 1St der mehrtache Gebrauch der Wendung 02010 [01a OEOC (linn I
39 53 62 68, FA Gehin)”“ un die Zuschreibung der Gebote den Heıilıgen
Gelst (CUvOG TONU NMAQAAKAÄNTOV: lın /0-/71; EVTAAÄUOTO TON) NMVEUUATOC: lın
9- 108; ÖLATAEELC TON NVEUUATOC: lın 95), W as eınen erheblichen Anspruch
sıgnalisiert. Allerdings tühren diese Hınweise bıslang nıcht wesenlich weıter.

Örrıes hält das Schreiben für eın Werk des Makarıos-Symeon (Heılıger
510 Der besondere Charakter der Übersetzung welst aut eın zweısprachiıges Miılıeu, ın dem Grie-

chısch die Sprache Ist; vgl Wılmart 68 »De C6 euxX faıts, la reference de Gennade
l’emploı Par saınt Cesaıre, voudraıt peut-etre iınterer UJUC la dettre> ete mMI1se latın SOUS

I”ınfluence de Cassıen, du moOo1nNs ans monastere de Provence. Clette hypothese BT

seduisante Pal elle-meme. Maıs S1 le traducteur Savaıt le STEC, est oblige de reconnaitre
JuU«C maitrıse de la langue latıne etaılt tort ımparfaıte ei JUC SO©  - travaıl n a Pas ete beaucoup
surveılle. L’apparence est qu'’ıl etaıt de langue SIECYUC eT V1Ivaılt ans miılieu bılıngue OQOu
l’on possedaılt M1eUX le JUC le atın«.
Ic erlaube mıir, hıerin eın weıteres Indız für die Herkuntt 4AUS palästinischen Asketen-
gemeinschaften sehen; die Charakteristik könnte zuLt aut eıiınen Mönch WwW1€ Gerontios
PassScCH, der als geborener Jerusalemer Schüler der Jüngeren Melanıa ın dem VO ıhr und iıhrem
(satten Pınıanus gegründeten Männerkloster auf dem Ölberg W ar und ach iıhrem ode dıe
Leıtung aller Melanıa-Klöster übernahm. Er War ach 451 eıner der schärtsten Gegner
des Juvenalıos; vgl ıhm Denys Gorce, Vıe de saınte Melanıe, Parıs 1962 (Sources Chretiennes
90), 6Oft.

51 Vgl Marrıiott, Isaac of Nıneveh aM the Wrıtings of Macarıus of Egypt, IN: JIhS Z0)
949 345347 (u 346); vgl Strothmann Makarıus 101f; Makar. S Yl IL, N (mıt Text
der griechischen Isaak-UÜbersetzung); Übersetzungen der parallelen Fassungen Makar arab
8QOff.
Das betonte bereıits Strothmann 1ın seıiner Analyse Makar SYTI. E: . O.6IE eın anderes
asketisches Korpus macht hingegen Ööfters VO diıeser Wendung Gebrauch: dıe Antonijos-Briete!
So ın der lateinıschen Übersetzung der yeorgischen Fassung VO Gerard arıtte: benignus
Deus und haufıges benignitas Patrıs GEC.; die Ausdrücke tehlen 1mM Wortindex be] arıtte
un:! Rubenson. In der StereoOLYpen Wendung spiegelt sıch eiıne Polemik die manıchäische
Theologıie, deren dıe Kırche irrıtıerenden Auswirkungen 1M Jh für Ägypten, Palästina und
Syrıen siıcher belegen sınd Weıtere Belege eınes gelegentlichen Gebrauches ın den » Ammo-
nas«-Brieten (GPG und be1 Dorotheos VO (3a7za (GPG 7352-54), der Index (ed
Regnault s - Anm 90| 545) elt Belege verzeichnet mi1t weıteren elt Stellen, ın denen VO der
AyaOOTtNC (sottes die ede 1ST.
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Geist!)”, Strothmann 1St als einz1ıger ach eıner sorgfältigeren ntersu-
chung verschiedener Detauils miı1t der Autorenzuweisung zurückhaltend-
skeptisch””, während Marriott” tür eıne Autorschaft des Macarıus Ae-
Q2yptıus eiıntritt un: Wılmart den Iraktat ebenso W1€ die symeonischen
Homilien! für die Überarbeitung eıner authentischen apophthegmatischen
Makarios-Tradition durch eınen byzantiniıschen Metaphrasten hält”® LOuf
un Rubenson wıiesen auf theologische Parallelen mı1t den Antonios-Briefen
(GCPG hın, W asS autf agyptischen Finflu{#ß des Autors hinweist.” Allerdings
trıtt Gehin dafür e1n, dafß auch dieser Brieft VOIN selben Autor STAamMMmMtTL W1e€e
die weıteren sıeben Schriften, un tolglich erst während des Jh vertaßt
wurde.” iıne gründlıche Diskussion der Argumente ARKE Verfasserfrage ertor-
derte eınen eigenen Beitrax.

5yr psMakar. Aeg C (CPG 2415,
Diese chritt 1St eın kurzes Mahnschreiben. Bereıts Dörries hat Maka-
r10s/5ymeon als Autor definıtiv ausgeschlossen””, die weıterführende Frage
hingegen offengelassen. Der Inhalt 1St wen12 konkret un mahnt 1n mehreren

53 Örrlies »Die Zugehörigkeıit dıesesKohlbacher  34  Geist!)”, W. Strothmann ist — als einziger nach einer sorgfältigeren Untersu-  chung verschiedener Details — mit der Autorenzuweisung zurückhaltend-  skeptisch”, während G. L. Marriott”” für eine Autorschaft des Macarius Ae-  gyptius eintritt und A. Wilmart den Traktat — ebenso wie die symeonischen  Homilien! — für die Überarbeitung einer authentischen apophthegmatischen  Makarios-Tradition durch einen byzantinischen Metaphrasten hält.” A. Louf  und S. Rubenson wiesen auf theologische Parallelen mit den Antonios-Briefen  (CPG 2330) hin, was auf ägyptischen Einfluß des Autors hinweist.” Allerdings  tritt P. Gehin dafür ein, daß auch dieser Brief vom selben Autor stammt wie  die weiteren sieben Schriften, und folglich erst während des 5. Jh. verfaßt  wurde.” Eine gründliche Diskussion der Argumente zur Verfasserfrage erfor-  derte einen eigenen Beitrag.  3. 25yr .pPSMakar. Acg, e5. 3, (CPG 2415 5nr 3)  Diese Schrift ist ein kurzes Mahnschreiben. Bereits H. Dörries hat Maka-  rios/Symeon als Autor definitiv ausgeschlossen””, die weiterführende Frage  hingegen offengelassen. Der Inhalt ist wenig konkret und mahnt in mehreren  53 H. Dörries 379ff. »Die Zugehörigkeit dieses ... Stückes zum symeonischen Schrifttum scheint  mir nicht zweifelhaft zu sein« (379); er meint, daß der Brief-Traktat »... mit Sicherheit auf  Symeon zurückgeführt werden kann« (416); »Das erste Zeugnis einer Übereignung symeoni-  schen Schriftguts an seinen künftigen Gesamterben Makarios ...« (447) biete Gennadius.  54  Makar. syr. II, XXII-XXV; sein Resum6ee lautet: »Die Prüfung des Wortschatzes, des Stiles  und der Theologie zeigen, daß Makarios/Symeon diesen Brief nicht verfaßt hat. Ob der  sketische Mönch Makarios ihn geschrieben hat, wie einige behaupten [scil. Wilmart; Marriott  MK], bleibt dahingestellt.« (XXV). Auf ihn beruft sich Gehin 97, der einen anonymen Autor  des 5. Jh., der der Sketis-Tradition nahestand und nichts mit Messalianern zu tun hatte,  annimmt.  55  G. L. Marriott, Macarius of Egypt: His Epistle Ad filios Dei in Syriac, in: JThS 20 (1919)  42-44; ihm folgt auch Vincent Desprez, Art. Macaire 8., in: Dictionnaire de Spiritualite 10  (1980) 21f.: »probablement de Macaire d’Egypte«. Paolo Bettiolo, Il giogo del Paraclito. Nota  di lettura e testo della »Lettera ai figli« di Macario l‘egiziano, in: Bruna Bocchini Camaianı /  A. Scattigno (Hg.), Anima e paura. Studi in onore di Michele Ranchetti, Macerata 1998,  171-180 legt schon im Titel seine Hypothese nahe, ohne sie im Aufsatz selbst zu diskutieren.  56  Wilmart 60, 63-66. »Unentschieden« bleibt Fitschen 162.  57  Andr6e Louf in seiner Einleitung zur französischen Übersetzung des Makarios-Briefes in:  Lettres 67f. mit 71 Anm. 15 und 19. Samuel Rubenson, The Letters of St. Antony. Origenist  Theology, Monastic Tradition and the Making of a Saint, Lund 1990 (Bibliotheca Historico-  Ecclesiastica Lundensis 24), 190 (die um eine englische Übersetzung der Antonios-Briefe  erweiterte Neuauflage ders., T'he Letters of St. Antony. Monasticism and the Making of a  Saint, Minneapolis 1995 konnte ich während der Arbeit an diesem Aufsatz nicht heranziehen).  58  Gehin 102f. als Resum&e: »Il est plus simple de penser | que ces lettres sont l’oeuvre d’un  moine anonyme du V“ si&cle, qui a mis en forme une matiere macarienne preexistante.« Ich  befürchte, daß dieser Lösungsvorschlag un peu tr6s simple ist, auch wenn er dem des — nicht  erwähnten — A. Wilmart entspricht.  59  Dörries 382f.; Makar. syr. II, XXVIf.Stückes zum symeoniıschen Schrifttum scheıint
mır nıcht zweıtelhaft F SE1IN« meınt, da{fß der Briet-Traktat » mM1t Sıcherheit auf
5>ymeon zurückgeführt werden kann« (416); » [Jas Zeugnıi1s eiıner Übereignung sSymeon1-
schen Schriftguts seınen künftigen Gesamterben Makarıos biete Gennadıius.
Makar. 5Yy® 1L, XAXIL-XXV:; se1ın esumee lautet: » Di1e Prüfung des Wortschatzes, des Stiles
und der Theologie zeıgen, da{fß Makarıos/Symeon dıesen Briet nıcht vertafßt hat Ob der
cketische Mönch Makarıos ıhn geschrieben hat, W1€e einıge behaupten scıl. Wılmart: Marrıott
MK],; bleibt dahingestellt.« (XXV Auf ıh beruft sıch Gehin Iß der eınen A,  N Autor
des Jh der der Sketis-Tradıition nahestan: und nıchts mMi1t Messalıanern P LA (un hatte,
annımmt.

Marrıott, Macarıus of Egypt Hıs Epistle fılıos De: 1n Syrıac, IN: {IAS 70 CP919)
42-44; ıhm tolgt auch incent Desprez; Art Macaıre 8 E 1n Diectionnaire de Spirıtualiıte

xn »probablement de Macaıre d’Egypte«. Paolo Bettiolo, 21020 de Paraclito. Nota
dı ettura della » Lettera 1 figli« dı Macarıo l*eg1z1an0, 1: Bruna Bocchinı Cama1anı

Scattıgno (F2.); Anıma « Studiı 1ın dı Michele Ranchetti, Macerata 1998
171180 legt schon 1m Titel seıne Hypothese nahe, hne S1C 1MmM Autsatz selbst diskutieren.
Wılmart 6 E} 635-66 »Unentschieden« bleibt Fiıtschen 162

/ Andre Lout ın seıner Einleitung AB französischen Übersetzung des Makarıjos-Brietes In:
Lettres 67 miıt /1 Anm 15 un Samuel Rubenson, The Letters of St Antony. Orıgenist
Theology, Monastıc Tradıtion and the Makıng of Saınt, Lund 1990 (Bıbliıotheca Hıstor1co-
Ecclesiastica Lundensıs 24), 190 dıe eıne englische Übersetzung der Antonios-Briete
erweıterte Neuauflage ders., The Letters of St Antony. Monastıcısm an the Makıng of
Saınt, Mınneapolıs 1995 konnte iıch während der Arbeıt dıesem Autsatz nıcht heranzıehen).

5 Gehin 102$ als esumee: » 11 est plus sımple de PCHNSCI YJUC GCes ettres SONTL |’oeuvre d’un
mo1Nne ANONYVIMMC du Ve sıecle, quı1 M1S torme ul matıere macarıenne preexistante.« Ich
befürchte, da{fß dieser Lösungsvorschlag PCU tres sımple 1St, auch dem des nıcht
erwähnten Wıilmart entspricht.

59 OÖrrıies 382%:; Makar SYT. .
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Anläuten die Adressaten, nıcht versuchen, den Menschen getallen, sondern
für die Wahrheit kompromißlos einzutreten un se1 s bıs in den Tod

Stilistisch 1St auffallend, dafßß dieser Autor eıne Vorliebe hat für scharte Antı-
thesen, worın sıch eine antagonistisch-dualistische Mentalıtät außert. Die Welt-
sıcht dieses Asketen kennt 1U schartfe un unversöhnliche Gegensätze, un
die Adressaten werden ermahnt, sıch 1n dieser dualistischen Welt auf die richtige
Selite stellen. Der damıt verbundene Strenge Ton unterscheidet diesen Autor
deutlich VO Autor der Briete SyYr psMakar. Aeg C 4-8, W as VO

Gehin nıcht hinreichend beachtet wurde, der für eine Identität des Autors
aller acht Briefe eintritt.” So könnte 6S auch eın sıgnıfıkantes zusätzliches
Indiz se1n, da{fß iın der oriechischen Sammlung dieses Schreiben etzter Stelle
ach allen anderen als Appendix steht.“ Ep tindet sıch ın griechischen
Handschritten den Namen des Makarios”, des Neilos? un des Ammo-
145

Einstweilen o1bt ( keıine verwertbaren Hınweıse, diesen Kontro-
versialısten niher einzuordnen. Vielleicht könnte eıne Durchsicht der
vorjJustinı1anıschen asketischen Literatur ogleich 1n welcher Sprache weıtere
Schritten dieses markanten Autors Tage tördern, mıi1t deren Hılte sıch Umtfteld
un intendierte Adressaten niher bestimmen lefßen. Alternatıv müßte [an

annehmen, da{fß der Autor VO Aeg C Z 1er dem uns nıcht ekannten
Anla{fi un dem Genus der Mahnrede WOVOG) entsprechend tormulierte.

5yr psMakar. Aeg C Aun (GPG 2415, 4-8)
Dörries hat als ersier diese Schriften untersucht un für jede einzelne eiıne

Herkunft VO Makarıos-Symeon ausgeschlossen.“” esonders charakteristisch
1ISt, da{fß darın neben Bibelworten auch A Schriften promiınenter asketischer
Autorıitäten zıtlert wiırd, W 4S eLiwa für Makarıos-Symeon W1€ für die meılsten
trühen Mönchsschriftsteller® ausgeschlossen 1STt. Hıerin 1St eın Zeichen eıner

60 Gehin 102t
61 Allerdings 1St dieses Argument mı1t Zurückhaltung behandeln; ebenso könnte INa  ' ZzUu

Erklärung auf die Parallele 1m syrischen Isa1as-Korpus hınweilsen. Be1 Isaıas W1e€ be1 Makarıos
hätten dıe Übersetzer-Redaktoren erstier und Al dritter Stelle des neugeordneten Korpus
Schritten anderer utoren DESCTZL. Über die als Macarıana erkannten Lexte 1M Isaı1as-Korpus
machte sıch bereıts Dadiss‘ Gedanken, vgl Draguet Paralleles 484 un: 485
Athen 2497 s Ämorgos, Chozobiot. s A11|

63 Parıs. Coı1sl 2UM 123 S DW Sın Ir 455 s$
64 Sin Sr 464 [S ach der schwer zugänglichen Edition VO Avgoustinos lordanıtes

(Jerusalem 911 nachgedruckt VO Franco1s Nau, vgl CPG PE
65 OÖrries 381 AA An

Der S  9 der ausgiebig Erzählungen ber andere Väter anführt, 1ST Evagrıos Pontikos: prakt.
S (GEG 2430), (} 146-150 (GCPG un W: 106-109 111112 (GPG
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spateren Zeıt mı1t eınem gewandelten Selbstverständnis der Mönche sehen.”
In dieser Einordnung 1sSt ıhm trothmann gefolgt, der auch tür jede einzelne
Schrift Indizien zusammenstellte, die auf eıne Übersetzung AaUS dem Griechit-
schen weisen.”®

Vollständig tindet sıch diese Brief-Sammlung ‚ANGHE 1ın syrischer Überlieferung;
für C 58 1STt die Athener Handschrift B6 492)” der oriechische codex
UNLCUS; C tindet sıch isoliert außerdem 1n der Athos-Handschriuft Megıste
Lavra (s Xd) /1 Der 7zweıte eıl VO C 1St zudem 1n christlich-sogdischer
Übersetzung in der durch Blattverluste 1L1UT och tragmentarisch erhaltenen
asketisch-moralisch-hagiographischen Sammelhandschriuft ( ] erhalten “ Zıtate

Selbst In der Sammlung VO Bıbelstellen, dem Antirrhetikos (CPG zıtiert Johannes
den Seher \von Lykopolıs 1n der Thebaıis] (antırr. V’ 67 V 16; VIIL; 19) und Makarıos den
Grofßen In der Sketis] (antırr. 1  y D8; VIII, 26)
Proi rammatısch 1St der eintführende atz prakt. 91 » AVOAYXOLOV ÖE HCL taC OÖ0UC TOV
LO ÖEVOOVTAOV 000GC ÖLEOWTÄV WOVOXOV XCOLL NOOC QUTAC XAtTOOOOVOOAaL‘ NOALC YOaQ
SOTLV EUQELV UT OUTOV OonNOEVTA XCLL NOAYOEVTA KOAÖIC 1692, lın D Guillaumont)]
und der beschliefßende prakt. 100 »TOUG ÖE VEQOVTAG NUOV TLUNTEOV (WC TOUC A YVYENOUG’
QAÜUTOL YAaOQ SLOLV OL NOOC TOUC AVÖVAC NUAÄG AÄELDOVTEG XCLL IC TOV O YOLOV ONOLOV ÖNYWATO.
DEDOANEVOVTEC. « 1710, lın B Guillaumont]. Zur Bedeutung dieser CT SLCH Sammlungen vgl
ntolne Guillaumont ebenda 118128 und Bousset 75

6/ OÖrrıes 38D, 556, 355; ebenso 1U auch mıiıt austührlicher Darlegung des Sachverhaltes Gehin
w}

68 Makar. S YıT LL VO allemSesumee: »In jedem dieser Briete wiırd mındestens eiıne
Bibelstelle zıtiert, die nıcht mıt dem Worrtlaut der syrıschen, sondern der griechischen Bıbel
übereinstimmt. Griechisch 1Sst emnach die Orıiginalsprache dieser Briete Dies hat sıch
[1U mi1t der Entdeckung Gehins bestätigt.

69 EOvıxn BıpALoONN Natıonalbibliothek.
Zur Beschreibung der Handschriüft Gehin 90ft.

74 Vgl Spyridon Lavrıotes Sophroni10s Eustratıiades, Catalogue ot the Greek Manuscrıi1pts 1ın
the Liıbrary of the Lavra Mount Athos ıth notıices trom other lıbrarıies, Cambrıdge
(Mass.) 1925 (Harvard Theological Studıes 1 )7 eLiwa WEe1 Drittel der Handschriüft nehmen
dıe asketischen Traktate des Isaak (von Nınıve) ın Anspruch; als Anhang tinden sıch Traktate

VO »Makarıos« und » Moses«.
Gesamtedıition der Reste der Handschraiüft: Nıcholas Sıms-Wıllıiams, The Christian Sogdian
Manusecrıipt 2, Berlin 1985 (Berliner Turfantexte 12 [ Text 12b fem Aeg C 6];
philologische Anmerkungen TAEG Erstausgabe VO lat Hansen (Berliner Sogdische TLexte 2)

be] Emile Benvenıiste, Etudes SUTr quelques BEXTES sogdiens chretiens il 1: JAs 24 /
115156 (u 116-118) Ndr ders., Etudes sogdiennes, Wıesbaden 1979 (Beıiträge ZUT:

Iranıstik 9)’ 267-286 (u 268-270). Dıie sogdische Übersetzung haben Geerard W1e€
Gehıin übersehen. Allerdings hat der Herausgeber den Bıbliographen schwer gemacht, da

Ylv mıiıt 94r eıner Nummer (nr 2 dem Titel »O[1 humilıty« zusammenzıeht
hne 1NnweIls aut die beiden iıdentiftizierten utoren: 91v 1St der Begınn VO LOgOS Syr

des Isaıas VO (Gaza Auft den tehlenden 1er Seıten standen wohl die Fortsetzung des sehr
kurzen Isa1as- Lextes bıs Q2r) und der ‚88 GE ehlende Begınn VO Aeg C (ab O3r
untifen der U3 ©)  en), da{fß anzunehmen 1St, da{fß dazwıschen och eın dritter hnlich
kurzer Text gestanden haben mu{fß (ca 92r-93r)
UÜbrigens 1STt der erweIls auf dıe Evergetinon-Edıition (Sıms-Wılliams 165) korrigleren: die
beiden Apophthegmata stehen 1ın der Ausgabe Athen, 1957# 1ın Band 27 DB (nıcht: 20-21
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AaUsSs C un finden sıch 1n der schon erwähnten zweıten koptischen “‘Vıta)’
des Makarios”, /Zıtate AaUus C ın eıner koptischen Sammlung VO Makarios-
Apophthegmata” Ebenso W1€ der textkritische Wert dieser koptischen Zıtate
1St x auch och ungeklärt, ob aUuUsSs ihnen gefolgert werden kann, da{ß 6S eıne
handschriftlich nıcht erhaltene koptische Übersetzung der Brief-
sammlung gegeben habe

Literarısche Beziehungen

Kenntnıs der Apophthegmata in den Briefen””
Auffallig W al VO Anftang d da der Autor mehrftach Apophthegmata als
Autoriıitäten zıtlert, U ZW ar offensichtlich nıcht aUus eıner potentiell mund-
lıchen Überlieferung, sondern aUS eiınem eınmal anscheinend mı1t Titel
angeführten Buch”® Das ın Aeg C (lın 15#$$ Gehıin) zıtlerte Apophthegma
findet sıch nırgends 1n den bısher publiziıerten oriechischen der oriıentalıschen
Sammlungen, aber 1n varılıerter Fassung be1 Dorotheos VO (3aza (doctr. XI

122) Aeg C zıtlert 1M vollständigen Wortlaut dıie Apophthegmata 762
Pambo Armen. Pater. XIX, 24A) und 252 Johannes Kolobos 38

Armen. Pater. 198) In Aeg C findet sıch neben einem och nıcht
identifizierten Apophthegma lın 20.2) Gehin) das Apophthegma 470 Ma-
karıos 17 S yst ı Lateinisch P} I 28 Koptisch Amieöelineau DE
Armen. Pater. 1 219

Dies führt dazu, den Autor Orı suchen, die Apophthegmata-
Sammlungen entstanden sınd 1n Palästina, SCHAUCTK.: ın der Regıion Gaza,
zwıischen 4720 un 520 AD

Amielıineau 170-172; tranzösıische Übersetzung uch 1n Lucıen Regnault, Les sentences des
DPeres du desert. TIroisiıeme recuenl tables, Solesmes 1976, 175176
Amieöelineau 217 tranzösıische Übersetzung auch In: Lucıen Regnault, Les seniencCces des Peres
du desert. TIroisieme recueıl ables, Solesmes 1976, 192

. ank der ausführlichen Darstellung Gehin FA annn ıch miıch urz tassen.
So interpretiere ıch die Zıtatıiıon C 67 425 lın 30-31 Gehin]: H”*HLIVNWOVEUOO Ö XCLL DBLOUG
O YLOV NMATEQWV CS folgt 762 Pambo un unmıttelbar darauf 353 Johannes Kolobos
18
Zu diesem Ansatz vgl Bousset 66-76; Lucıen Regnault, Les Apophtegmes des Peres
Palestine AaU  e sıecles, 1N:! Irenıkon (1981) 320-330; Michel Van Parys; Abba Sılvain
el SCS discıples. Une amılle moONnastıque Scete el Ia Palestine Ia tin du Sr durant la
premiere moOo1t1€ du Ve sıecle, In: Irenıkon 61 (1988) 315-3230 451-480; Jean-Claude Guy, Les
Apophtegmes des Peres. Collection systematıque I’ Parıs 1993 (Sources Chretiennes 387),
79-84
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Benutzung der Briefe durch Redaktoren der Apophthegmata-Sammlungen
Von och orößerem Interesse 1St die Tatsache, da{fß die Pseudo-Makarıios-Briete
VO Redaktoren der Apophthegmata-Sammlungen benutzt wurden. Einzelne
Satze oder Passagen wurden AUS den Briefen exzerpiert un mI1t eıner mehr
oder wenıger tormelhafrt knappen Eınleitung versehen SA »Apophthegma«
stilisıert. SO Wurde Aeg C TT Quelle MC} nıcht wenıger als dre1 VO

einander unabhängigen Apophthegmata: Syst 1, 13 349 Johannes Kolobos
34 (Armen. Pater. L 328 32B5); Syst L, (Armen. Pater. LL 36R) un: eın och
nıcht ediertes 1n einer alphabetischen Sammlung ın Athon Karakallou 251 (f
5r-V) Aeg C (insgesamt!) un eın Passus aUsS Aeg C ($ wurden
dem Apophthegma ] 725 umgearbeıtet. FEın Bxzerpt AaUsSs Aeg C (u lın
Q 14f Gehıin) findet sıch Griechisch als Apophthegma des Po:men Syst
V ILL, 1X und 1n der alphabetischen Sammlung ] 671 Armen. Pater. NIn
/R) un: Koptisch eiıner Sammlung VO Makarıos-Apophthegmata (Ame-
Iıneau 205-250, 2179; eIn welıteres Exzerpt AaUuUsSs emselben Brietf (Ae>
C lın A0= 24 Gehin) tolgt.

Daraus erg1ıbt sıch, da{fß die Briete 1n den Kreıisen der Apophthegmata-
Redaktoren bekannt un anerkannt uch 1eSs tührt wıieder 1n dieselben
Asketenkreise der palästinıschen Küste.

eıtere zıtierte Autoren

Aufßerdem zıtlert der Briefe-Autor och welıtere Schriften ausdrücklich:
»eınen der Weılsen« (TLC TWOV OOQWOV: C 9} 121 lın 14-15 Gehin]), W 4S

VO Gehiın als Titat AaUus den Sentenzen des Sextos (u SCHT. 739 un 755:;
@E 1115 identifiziert werden konnte””, nachdem Strothmann auf eıne
Ühnlich klingende Stelle AaUsSs Makarios-Symeon”” hingewıiesen hatte. Was aller-
dings Strothmann nıcht beachtete Wal, da{ß das » /ıtat« Antang des
Sondergut-Abschnittes steht, den L1UT SyT: psMakar. Aeg bietet, nıcht
aber die parallele arabische Fassung 1 O8O der Abschnuitt SAamıı(®,L Zifat 1St
also wahrscheinlich dem syrischen Redaktor zuzuweısen! Zur Veranschaulıi-

I Chadwick, The Sentences of Sextus. Contribution the Hıstory of Early Christian
Ethics, Cambridge 1959 (Texts aM Stt_1_dies. New Series SE Eın Blick auf dıe ext-
überlieferung ze1gt, da{ß die syrische Übersetzung ıIn asketischen reisen csehr belıebt W ar

(anders als dıe seltene oriechische Fassung) un ın der Regel mi1t den anderen AUS

dem Griechischen übersetzten Klassıkern asketischer Unterweıisung WwW1e€e Evagrı10s, Isaıas un
eben Pseudo-Makarıos ın den Handschritten überliefert 1St.
Makar SYT. 1L, X  a  I, die Stelle tindet sıch SYTI, psMakar. Aeg (Makar. y I‚
36-51 u 47 lın 75 1L, 73233 27 lın 7-9]) Der Sachverhalrt wurde klargestellt Gehin 99
Nıchrt ediert; übersetzt Makar arab VT
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chung des komplizierten Sachverhaltes eıne synoptische Gegenüberstellung
der Parallelen“

SVT. psMakar. Aeg übs Makar. 5y arab Makar -Sym. übs Makar arab
752538 10 TEL

y 1-9
242-16 3117—30$ 10

y 2 9A5 S 11 - 0S 8

S
_MN 3 i Y 14 36A14

y 4 2524_2611 .45 35  22  36  1
2612-24y 5 y 16 3715-25

N 6 ET 384-17$ 17
-1

tın 277—9
$ 7 A
y 8 789999 $ 20 40 ult. 41

oriech. Makar -Sym  52
09 I9 _3114 K67/ 269?B33 HR 390_3316
S 10 31223329 B33 I yqe6_ 3419 AA° _ GeS

81 Dıie hochgestellten Zittfern bezeichnen dıie Zeılen autf den gCNANNLEN Seıten. Zum leichteren
Vergleich habe ich ın Spalte 11U die Zeıilen der arabischen Übersetzung notıert, die der
syriıschen Fassung wirklich entsprechen. Der Vergleich macht deutlich, da{fß dıe arabische
Fassung 10 eıne anspruchsvolle Homaiulıie iıntakt erhalten hat, der syrısche Übersetzer
oder der Redaktor se1nes griechıischen Archetyps?) das exzerpıerte, W 4S für diıe Unterweisung
VO Asketen VO Interesse schien; 1es erklärt die Auslassung der theologischen Abschnitte
ber dıe Wıllenstreiheit (IV 10 1_9)> ber die Selbsterniedrigung Christi als Vorbild

10 ber das Gleichnis der Jungfrauen (EV 9 7b) und das Lob des Zusam-
menlebens VO Brüdern mıt Krıitik Eremiten (IV 18-19), die gerade das ausdrücken,
W as dem orıgınalen Autor wichtig W  — Besonders mı1t der etzten Auslassung verkehrt der
Exzerptor dıe Intentionen des Orıiginals 1ın ıhr Gegenteıl. uch ın den parallelen Abschnitten
o1bt teilweise erhebliche Unterschiede (Z verschiıedene bıblısche Belegstellen!).
Das quantıtatıve Verhältnis macht deutlich, WwW1e€e stark der Anteıl des Sondergutes des syrıschen
Redaktors un Ww1e gering taktisch der Anteıl VO 16 Gesamtumfang VO S,
Makar Aeg 1St. VO den 249 Vollzeilen ın der Übersetzung der syrıschen Katechese
gehen 79 Zeilen (caA 32%) aut die mıiıt 10 yemeınsame Vorlage zurück, Zeılen
aut den Redaktor (ca 22%) und 116 Zeılen aut dıe 1Ur griechıisch erhaltene Quelle E
(ca 46 %) Umgekehrt betrachtet hat der Redaktor der syriıschen Fassung I1 Zeılen VO
der 19 Seiten umtassenden Orıiginalhomilie übernommen, also mehr als 8O% ausgelassen!

O Zur komplexen griechischen Tradıtion dieses Textes vgl die Übersicht der Textzeugen (unter
den Namen des Makarios, 5Symeon, Ephraim, Basıleios und Evagrıo0s) in Strothmann,
(Anm. 3 > XI
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Fur die rage dieses Aufsatzes bedeutet 1es die syrische Fassung 1st eine
Exzerptfassung AaUs eıner theologisch anspruchsvollen symeonıschen Homaiulie,
dıe 1L1UT arabıisch 1n 4{} erhalten 1St Das traglıche Zıtat ohne Zitierkenn-
zeichnung (Makar SYTI. IL lın 7/-9) gehörte nıcht ZU symeonischen Original,
sondern 1st e1] der redaktionellen Zusätze. Die erbauliche Lektüre der Sextos-
Sentenzen WAaTr also 1n dem Kreıs VO Asketen üblıch, die die syrische Pseudo-
Makarıos-Sammlung bearbeiteten. Diese kannten auch Jjenen uns unbekannten
Autor der fraglichen Briete und achteten ıh 5 da{fß S1E selne Schritten mi1t
symeonıschen Bearbeitungen 1n Handschritten FAn asketischen Un
terweısung überlieferten. In vielen dieser Sammelhandschriften tinden sıch
auch der vollständıge Text oder Exzerpte der Sextos-Sentenzen. Der Autor
der »Briefe«, der Redaktor VO SYyr psMakar. Aeo Z die syrıschen SextoOs-
Übersetzer und dıe EeT7STET Kopisten, dıe alles dieses mI1t syrischen Evagrıana
un: Texten des Isaıas VO (GGaza, des Markos Eremuites un Markıanos VO

Bethlehem zusammenstellten, gehörten dem selben monastischen Miılieu an  53
»einen der Heılıgen« (TLC TOV OAYLOV: C 6, 124 lın 9-10Ö Gehin]), W as VO

Gehin als Zıtat AaUsSs den langen Regeln des Basıleio0s VO Kaısareıa (reg füus
16 1PG DE 960 C3-4]; ( P identifiziert werden konnte, nachdem
Strothmann aufgrund der syrischen Fassung eıne Paraphrase e1nes Ühnlich
klıngenden Satzes 4aUsSs dem Praktikos des Evagrıos Pontikos $ 58 636-638
lın DA{ Guillaumont]; ( P gedacht hatte; 1er zeıgt sıch deutlich die
Bedeutung der Auffindung des griechischen Orıginales.

eın Wort >des Bischofs Epiphanios« (ep on 1122 lın 30-33 Gehin]), welches
auch VO Gehiın nıcht iıdentifiziert werden konnte. Tatsächlich o1bt CS eine
Ühnlich lautende Stelle, die sıch mı1t dem Text näher berührt: das »Syntagma

Mönche« (CPG 27264 un Die Parallelstelle lautet:

Sy%L. psMakar. Aeg C 5’ 5Syntagma 17 (PG 28, R3 A5-1040  Kohlbacher  Für die Frage dieses Aufsatzes bedeutet dies: die syrische Fassung ist eine  Exzerptfassung aus einer theologisch anspruchsvollen symeonischen Homilie,  die nur arabisch in TV h. 10 erhalten ist. Das fragliche Zitat ohne Zitierkenn-  zeichnung (Makar. syr. IT, 27 lin. 7-9) gehörte nicht zum symeonischen Original,  sondern ist Teil der redaktionellen Zusätze. Die erbauliche Lektüre der Sextos-  Sentenzen war also in dem Kreis von Asketen üblich, die die syrische Pseudo-  Makarios-Sammlung bearbeiteten. Diese kannten auch jenen uns unbekannten  Autor der fraglichen Briefe und achteten ihn so, daß sie seine Schriften mit  symeonischen Bearbeitungen zusammen ın Handschriften zur asketischen Un-  terweisung überlieferten. In vielen dieser Sammelhandschriften finden sich  auch der vollständige Text oder Exzerpte der Sextos-Sentenzen. Der Autor  der »Briefe«, der Redaktor von syr. psMakar. Aeg. h. 2, die syrischen Sextos-  Übersetzer und die ersten Kopisten, die alles dieses mit syrischen Evagriana  und Texten des Isaias von Gaza, des Markos Eremites und Markianos von  Bethlehem zusammenstellten, gehörten dem selben monastischen Milieu an.”  — »einen der Heiligen« (tıc tOv Öylwv: ep. 6, 2 [124 lin. 9-10 Gehin]), was von  P. G6hin als Zitat aus den langen Regeln des Basileios von Kaisareia (reg. fus.  16 [PG 31, 960 C3-4]; CPG 2875) identifiziert werden konnte, nachdem W.  Strothmann aufgrund der syrischen Fassung an eine Paraphrase eines ähnlich  klingenden Satzes aus dem Praktikos des Evagrios Pontikos ($ 58 [636-638  lin. 9-10 Guillaumont]; CPG 2430) gedacht hatte; hier zeigt sich deutlich die  Bedeutung der Auffindung des griechischen Originales.  — ein Wort »des Bischofs Epiphanios« (ep. 5, 3 [122 lin. 30-33 Gehin]), welches  auch von P. G6hin nicht identifiziert werden konnte. Tatsächlich gibt es eine  ähnlich lautende Stelle, die sich mit dem Text näher berührt: das »Syntagma  an Mönche« (CPG 2264 und 2298). Die Parallelstelle lautet:  syr. psMakar. Aeg. ep. 5, 3  Syntagma 1, 8 (PG 28, 837 A5-10)  ... Eyoawıpev ÜßPäc ’ErıLpdVLOG Ö ENLOKONOG’  OTL  0U ÖEl TOUG EYKOATEIG XAL TOUG  TEwg UEV TOU  OVALOVTAG TE AL  WOVALLOVTAG  EYKOCTELIG ÖEL ÄVAXEXWOLOMEVOUG ELVAL  ÖLWÄELV WETÜ YUVALKÖNV.  ÖNO YUVOLXÖV XOl UTE ELG ÖMLLALAV AUTOV  EoX£OOaL, El ÖUVVATOV,  83 Deshalb finden sich zu vielen Handschriften auch Informationen in Draguet Isaie IA; R.  Draguet, Les formes syriaques de la matiere de l’Histoire Lausiaque I, Louvain 1978 (CSCO  389 Syr 169); Joseph Muyldermans, Evagriana syriaca. Textes inedits du British Museum et  de la Vaticane €dites et traduits, Louvain 1952 (Bibliotheque du Mus6on 31); W. Strothmann,  Johannes von Apamea, Berlin-New York 1972 (PTS 11).EYOOWEV Aaßß '"ELPAVLOG ENLOXONOG’
OTL

OU ÖsT TOUC EVYXOOTELG CL TOUC TEwc LWEV TOU OVCO VT CL
WOVAOCOVTAG EYXOOTELC ÖeL AVOAKEXWOLOUEVOUC eLIVOAL
OULÄELV WETO YUVOALXOV. C(LITLO YUVOALXOV XCLL UNTE ELC }  6)  OLWLALOLV  ALOLV OQOUTOOV

EOYEOOAL, EL OUVATOV,

K3 Deshalb tinden sıch vielen Handschritten auch Intormationen 1ın Draguet Isaie 1
Draguet, Les ftormes Syriaques de la matıere de |I’Hiıstoire Lausiaque I’ Louvaın 1978
389 5yr 169); Joseph Muyldermans, Evagrıana syrı1aca. TLextes inedits du Brıiıtish Museum et
de 1a Vatıcane edites er traduits, Louvaın 19572 (Bıbliotheque du Museon 31); Strothmann,
Johannes VO Apamea, Berlin-New ork 1977 (PIS 11)
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OUtTwc OUV OUÖE NAO0EVOV OLWLÄELV WETO
AVÖDOC, IN  >> 0QUÖE 010102 UNTE 0101041 AUTAC MLAOTLUELOO CL,

LV UNTLG CNWLOL VEVNTAL, ECOLV WOLXEUOT)
XAOÖLA ÖLC ING TV OPOAAULÖOV 00C0EWC.

Die Zzweıte Hältte des Zıtates 1MmM Pseudo-Makarios-Brief wiırkt W1€ eıne Ort-
schreibung des 1m 5Syntagma für Asketen Gesagten auf eiıne Gemeinschaft VO

Jungfrauen.
Das »Syntagma«” 1St eın AaUus mehreren inhaltlıch dısparaten Teılen

MENSECSELIZEF Text, der in tfünf Sprachen (Griechisch, Armenisch, Koptisch,
Kopto-Arabisch, Athiopisch) und eLIwa einem Dutzend Bearbeıiıtungen 1n By-
F un: 1m christlichen Orıent sıch oroßer Beliebtheit erfreute, aber aufgrund
der komplizierten Textüberlieferung bisher nıcht kritisch ediert wurde. -
sätzlıch abschreckend wiırkt dıie Zuschreibung eıne Reıihe VO  - Pseud-
ONYMECN:; die 318 Väter VO Nıkaiua; Athanasıos VO Alexandreıa; Basıleios VO  -

Kaısareıa; Evagrıos Pontikos:; Anton1os den Grofßfen; hinzukommen aufßerdem
die bislang übersehenen Zuschreibungen die Apostel un Epiphanios
VO Kypros. Interessant 1STt dabeı,; da{ß dıe letztere Zuschreibung sıch nırgends
1in der handschriftlichen Überlieferung erhalten hat, sondern 9Rlg in Florilegia.
Für die Zuschreibung des 5Syntagma Epiphanios ware ‘Pseudo-Makarios’
nıcht der eINZIYE, ohl aber mI1t Abstand der Zeuge: auch die anderen
Zeugen welsen 1n das palästinısche Mönchtum, AaUS dem Epıiphanios selbst
eNtTSLaAamMMT: hatte seıne Asketengemeinschaft 1mM Hınterland V() (sa7za!

Die auffällige, dıe Nennung des Namens umgehende Zitierftormel 1St nıcht
weıt verbreıtet: Evagrıo0s zıtlert ebenso W1€e »Ammonas« (GPG Zosimas
(GPG 7361 der Dorotheos (CPG 7352-54) mı1t Nennung des Namens, weıl
Ja erst die Autoriıtät der zıtıerten Persönlichkeit dem zıtierten Inhalt das AaNSC-
strebte autorıtatıve Gewicht verleıiht. Ende des Jh der Anfang des Jh
Zzıtlert der westsyrische Mönchs-Schriftsteller und Theologe Philoxenos
(T 523 AD), Biıschof VO  — Hıerapolis 485-519 D)- seinem Brieft Patrıikios
AaUS Evagrıo0s auf dıie gleiche umschreibende Weise.“

Den Forschungsstand zusammentassend Michael Kohlbacher, Mınor Texts tor Hıstory of
Asceticısm: Edıtions 88 Progress, In: Stephen Emmel (Hg.), Ägypten und Nubien in
spätantıker und christlicher elt. Akten des Internationalen Koptologenkongresses Münster,
20226 Julı 1996,; Wiıesbaden 1999 (Sprachen und Kulturen des Christlichen rıents 6 9 IL,
144-154
Baumstark 141-144 $ 23€): LO 505-506
Rene Lavenant, La lettre Patrıcıus de Philoxene de Mabboug, Parıs 963 (BO 3 9 5 > 23
16 (Ssyr. Z 14} »CCc qu'a ecrıt Bıenheureux« ($ 65); 457 (Syr. 9 E} 7) »(est DOUrquUOL,
saınt dit« ($ 6 E} dieses Zıtat 1St bisher nıcht ıdentifiziert); I35, 30 34 (syr. 134, 24 26f.)
» Ul saınt dıtEin vergessener geistlicher Vater (Palästina, 5. Jh.?)  41  OUtwc 00v 00U8E Kat0EvoV Ölukeiv ET  AvöQÖG, AAN 0088 60Gv.  UTE ÖQÄv AUTAG HLAOTLLELGOOQL,  va unTLS En pula yEVNTOL, EAV WOLXEUON  XaQ ÖLa ÖL& TNS TOV ÖHOAALOV Ö0A0EWC.  Die zweite Hälfte des Zitates im Pseudo-Makarios-Brief wirkt wie eine Fort-  schreibung des im Syntagma für Asketen Gesagten auf eine Gemeinschaft von  Jungfrauen.  Das »Syntagma«"" ist ein aus mehreren inhaltlich disparaten Teilen zusam-  mengesetzer Text, der in fünf Sprachen (Griechisch, Armenisch, Koptisch,  Kopto-Arabisch, Äthiopisch) und etwa einem Dutzend Bearbeitungen in By-  zanz und im christlichen Orient sich großer Beliebtheit erfreute, aber aufgrund  der komplizierten Textüberlieferung bisher nicht kritisch ediert wurde. Zu-  sätzlich abschreckend wirkt die Zuschreibung an eine ganze Reihe von Pseud-  onymen: die 318 Väter von Nikaia; Athanasios von Alexandreia; Basileios von  Kaisareia; Evagrios Pontikos; Antonios den Großen; hinzukommen außerdem  die bislang übersehenen Zuschreibungen an die Apostel und an Epiphanios  von Kypros. Interessant ist dabei, daß die letztere Zuschreibung sich nirgends  in der handschriftlichen Überlieferung erhalten hat, sondern nur in Florilegia.  Für die Zuschreibung des Syntagma an Epiphanios wäre ‘Pseudo-Makarios’  nicht der einzige, wohl aber mit Abstand der erste Zeuge; auch die anderen  Zeugen weisen in das palästinische Mönchtum, aus dem Epiphanios selbst  entstammte — er hatte seine Asketengemeinschaft im Hinterland von Gaza!  Die auffällige, die Nennung des Namens umgehende Zitierformel ist nicht  weit verbreitet; Evagrios zitiert ebenso wie »Ammonas« (CPG 2380), Zosimas  (CPG 7361) oder Dorotheos (CPG 7352-54) mit Nennung des Namens, weil  Ja erst die Autorität der zitierten Persönlichkeit dem zitierten Inhalt das ange-  strebte autoritative Gewicht verleiht. Ende des 5. Jh. oder Anfang des 6. Jh.  zitiert der westsyrische Mönchs-Schriftsteller und Theologe Philoxenos  (+ 523 AD), Bischof von Hierapolis (485-519 AD)®, in seinem Brief an Patrikios  aus Evagrios auf die gleiche umschreibende Weise.”  84 Den Forschungsstand zusammenfassend Michael Kohlbacher, Minor Texts for a History of  Asceticism: Editions in Progress, in: Stephen Emmel u. a. (Hg.), Ägypten und Nubien in  spätantiker und christlicher Zeit. Akten des 6. Internationalen Koptologenkongresses Münster,  20.-26. Juli 1996, Wiesbaden 1999 (Sprachen und Kulturen des Christlichen Orients 6); II,  144-154.  85  Baumstark 141-144 ($ 23c); LACL 505-506.  86  Ren& Lavenant, La lettre ä Patricius de Philoxene de Mabboug, Paris 1963 (PO 30, 5): u,2. 93  16 (syr. 92, 11): »ce qu’a &crit un Bienheureux« ($ 65); 95,’7 (syr. 94, 7): »C’est pourquoi, un  saint a dit« ($ 66; dieses Zitat ist bisher nicht identifiziert); 135, 30f. + 34 (syr. 134, 24 + 26f.):  »un saint dit ... Ce m&me saint a dit« ($ 112); 153, 18 (syr. 152, 14): »comme l’a dit un des  Peres« ($ 133) — die einzigen nicht-biblischen Zitate neben den Apophthegmata in $$ 19C’2 meme Ssaınt dit« $ }I2% EDD, 18 (Syr. FOZ: 14) »COIN |’a dıt des
DPeres« ($ 133) die einzıgen nıcht-biblischen /ıtate neben den Apophthegmata In $ 19



42 Kohlbacher

uch diese 1n den »Briefen« zıtierten Schritten un: das 1m tolgenden A
schnitt behandelte /Zıtat Aaus eiınem »Brijef« bestätigen ernent die Einordnung
1n das mteld des Isaı1as V Gaza  57

Exkurs einem Sätat ALn S Yıit. psMakar. Aeg C 4,
iıne sentenzenartıge Wendung 4AUS C 4, wırd VO Zosıimas 1ın seinen » Allo-
qu1a« (CEG 7361 und VO Dorotheos 1ın seinen » Doctrinae« (GCGEG mi1t
Zew1ssen Varıationen zıtiert; der oröfßere eıl dieses Brietes wurde zudem ın
das Apophthegma ] E umgearbeıtet.

SN} psMakar. Aeg C 4, (Retroversion AaUsSs dem Syrıischen: 119 lın 1:
Gehin)

SEVOV YAO WOVAYOLG TO O0YLLEOOAL XCLL TOAÄLV SEVOV TO AUTTELV TOV AÖENDOV
OUTONT42  Kohlbacher  Auch diese in den »Briefen« zitierten Schriften und das im folgenden Ab-  schnitt behandelte Zitat aus einem »Brief« bestätigen erneut die Einordnung  in das Umfeld des Isaias von Gaza.”  4. 4 Exkurs zu einem Zitat aus syr. psMakar. Aeg. ep. 4, 1  Eine sentenzenartige Wendung aus ep. 4, 1 wird von Zosimas in seinen »Allo-  quia« (CPG 7361) und von Dorotheos in seinen »Doctrinae« (CPG 7352) mit  gewissen Variationen zitiert; der größere Teil dieses Briefes wurde zudem in  das Apophthegma J 728 umgearbeitet.  syt. psMakar. Aeg. ep. 4, 1 (Retroversion aus dem Syrischen: 119 lin. 1-2  Gehin):  EEvoV YAO WOVAXOLG TO ÖQYLEEOOAL XAL TAALV EEVOV TO AUTELV TOV ÄÖELPOV  oUTtOVD L  Apophthegma J 728 (118 lin. 2-3 Gehin nach Sin. gr. 448°°):  E&vov YÜo WOVAyXOV, E&voV TO OQyLEEOOAL TO ÜdElHO AUTOU KAL MAALV  E&vov tTO AuTELV TOV NANOLOV ...  Apophthegma ] 728 (Armen. Pater. II; 181f. [VII, 19R] u: z. 181 lin. 7£.):  Etenim alıenum est a monacho irascı fratri; alienum est et contristare propin-  <Apophthegma J 728 (Rekonstruktionsversuch M. Kohlbacher):  E&VvoV YadO WOVAX® TO ÖQYLEEOOAL TO ÜÖELQO [AUTOÜ] XAL MAALV EEVOV TO  NUTRELW TOV NANOLOV ...  Zosimas, alloq. 13, 4 (184 lin. 14 Chrestou””):  E&voV WOVAXOLG TO OQYLEEOOAL EEVOV TO AUTELV TOV MAÄNOLOV.  (tris!), 37-39, 52, 53, 132 (die Apophthegmata fehlen im Index der Zitate p. 163). Korrekt  müßte es — wie ın $ 133 — auch in $$ 65, 66 und 112a jeweils »un des ...« (... &9 zuN) heißen.  87  Grundlegend dazu Derwas James Chitty, Abbah Isaiah, in: JThS. NS 22 (1971) 47-72; Lucien  Regnault, Isaie de Scet& ou de Gaza?, in: Revue d’Ascetique et de Mystique 46 (1970) 33-44.  88  Französische Übersetzung bereits in: Lucien Regnault, Les sentences des Peres du dösert.  Troisieme recueil & tables, Solesmes 1976, 42f. Weitere griechische Handschriften verzeichnet  Guy Recherches 256f. (Vat. gr. 1599 mit der Schwesterhandschrift Napol. II-C-27); mögli-  cherweise auch 97ff.: Par Goisk gr. 232; 99if: Rär. Coisl gr 2885 101: Sin gr 450 und  vielleicht noch weitere — dies ist P. G£hin anscheinend ebenso entgangen wie die armenische  Übersetzung. Eine kritische Neuedition bereitet Chiara Faraggiana vor.  89  Ed. Mavayıonıns K. Xonotov, ABBA HEAIOY AXKHTIKOI AOTOI - ABBA ZQZIMA  KE®AAAIA QOEAIMA - ABBA AQPOO@EOY IIPATMATEIAI KAI ENIZTOAAL.  Keiunevov - Metdgoaoıs - Zy6öAıa Thessaloniki 1981 (PIAOKAAIA TQN NHIITIKQN  KAI AXKHTIKQN), u.z. 125-128 (Einleitung), 130-197 (griechischer Text mit neugriechischer  Übersetzung). Die Zitierung bei G£hin 95 (»6d. Athenes 1994, p. 82«) ist so nicht verifizierbar.Apophthegma ] I® 15 lın D3 Gehin ach Sin SE 448°°)

SEVOV YOO WOVOXOV, SEVOV TO OOYLCEOOAL 100 AOELQHO AUTOV X.CL MNOÄLV
SEVOV TO AUTELV TOV TANOLOV42  Kohlbacher  Auch diese in den »Briefen« zitierten Schriften und das im folgenden Ab-  schnitt behandelte Zitat aus einem »Brief« bestätigen erneut die Einordnung  in das Umfeld des Isaias von Gaza.”  4. 4 Exkurs zu einem Zitat aus syr. psMakar. Aeg. ep. 4, 1  Eine sentenzenartige Wendung aus ep. 4, 1 wird von Zosimas in seinen »Allo-  quia« (CPG 7361) und von Dorotheos in seinen »Doctrinae« (CPG 7352) mit  gewissen Variationen zitiert; der größere Teil dieses Briefes wurde zudem in  das Apophthegma J 728 umgearbeitet.  syt. psMakar. Aeg. ep. 4, 1 (Retroversion aus dem Syrischen: 119 lin. 1-2  Gehin):  EEvoV YAO WOVAXOLG TO ÖQYLEEOOAL XAL TAALV EEVOV TO AUTELV TOV ÄÖELPOV  oUTtOVD L  Apophthegma J 728 (118 lin. 2-3 Gehin nach Sin. gr. 448°°):  E&vov YÜo WOVAyXOV, E&voV TO OQyLEEOOAL TO ÜdElHO AUTOU KAL MAALV  E&vov tTO AuTELV TOV NANOLOV ...  Apophthegma ] 728 (Armen. Pater. II; 181f. [VII, 19R] u: z. 181 lin. 7£.):  Etenim alıenum est a monacho irascı fratri; alienum est et contristare propin-  <Apophthegma J 728 (Rekonstruktionsversuch M. Kohlbacher):  E&VvoV YadO WOVAX® TO ÖQYLEEOOAL TO ÜÖELQO [AUTOÜ] XAL MAALV EEVOV TO  NUTRELW TOV NANOLOV ...  Zosimas, alloq. 13, 4 (184 lin. 14 Chrestou””):  E&voV WOVAXOLG TO OQYLEEOOAL EEVOV TO AUTELV TOV MAÄNOLOV.  (tris!), 37-39, 52, 53, 132 (die Apophthegmata fehlen im Index der Zitate p. 163). Korrekt  müßte es — wie ın $ 133 — auch in $$ 65, 66 und 112a jeweils »un des ...« (... &9 zuN) heißen.  87  Grundlegend dazu Derwas James Chitty, Abbah Isaiah, in: JThS. NS 22 (1971) 47-72; Lucien  Regnault, Isaie de Scet& ou de Gaza?, in: Revue d’Ascetique et de Mystique 46 (1970) 33-44.  88  Französische Übersetzung bereits in: Lucien Regnault, Les sentences des Peres du dösert.  Troisieme recueil & tables, Solesmes 1976, 42f. Weitere griechische Handschriften verzeichnet  Guy Recherches 256f. (Vat. gr. 1599 mit der Schwesterhandschrift Napol. II-C-27); mögli-  cherweise auch 97ff.: Par Goisk gr. 232; 99if: Rär. Coisl gr 2885 101: Sin gr 450 und  vielleicht noch weitere — dies ist P. G£hin anscheinend ebenso entgangen wie die armenische  Übersetzung. Eine kritische Neuedition bereitet Chiara Faraggiana vor.  89  Ed. Mavayıonıns K. Xonotov, ABBA HEAIOY AXKHTIKOI AOTOI - ABBA ZQZIMA  KE®AAAIA QOEAIMA - ABBA AQPOO@EOY IIPATMATEIAI KAI ENIZTOAAL.  Keiunevov - Metdgoaoıs - Zy6öAıa Thessaloniki 1981 (PIAOKAAIA TQN NHIITIKQN  KAI AXKHTIKQN), u.z. 125-128 (Einleitung), 130-197 (griechischer Text mit neugriechischer  Übersetzung). Die Zitierung bei G£hin 95 (»6d. Athenes 1994, p. 82«) ist so nicht verifizierbar.Apophthegma ] 772 (Armen. Pater. DE 1814 N 19R ] 181 lın 7&:)

Etenım alıenum pst onacho LYaSCL fratri; alıenum PsL er contrıstare propıin-

<Apophthegma ] 7728 (Rekonstruktionsversuch Kohlbacher):
SEVOV YOQ WOVOAX.® TO O0YLCEOOAaL TW AÖEXDO [AUutOV| XCLL ITOLALV SEVOV TO

AUTELV TOV TANOLOV42  Kohlbacher  Auch diese in den »Briefen« zitierten Schriften und das im folgenden Ab-  schnitt behandelte Zitat aus einem »Brief« bestätigen erneut die Einordnung  in das Umfeld des Isaias von Gaza.”  4. 4 Exkurs zu einem Zitat aus syr. psMakar. Aeg. ep. 4, 1  Eine sentenzenartige Wendung aus ep. 4, 1 wird von Zosimas in seinen »Allo-  quia« (CPG 7361) und von Dorotheos in seinen »Doctrinae« (CPG 7352) mit  gewissen Variationen zitiert; der größere Teil dieses Briefes wurde zudem in  das Apophthegma J 728 umgearbeitet.  syt. psMakar. Aeg. ep. 4, 1 (Retroversion aus dem Syrischen: 119 lin. 1-2  Gehin):  EEvoV YAO WOVAXOLG TO ÖQYLEEOOAL XAL TAALV EEVOV TO AUTELV TOV ÄÖELPOV  oUTtOVD L  Apophthegma J 728 (118 lin. 2-3 Gehin nach Sin. gr. 448°°):  E&vov YÜo WOVAyXOV, E&voV TO OQyLEEOOAL TO ÜdElHO AUTOU KAL MAALV  E&vov tTO AuTELV TOV NANOLOV ...  Apophthegma ] 728 (Armen. Pater. II; 181f. [VII, 19R] u: z. 181 lin. 7£.):  Etenim alıenum est a monacho irascı fratri; alienum est et contristare propin-  <Apophthegma J 728 (Rekonstruktionsversuch M. Kohlbacher):  E&VvoV YadO WOVAX® TO ÖQYLEEOOAL TO ÜÖELQO [AUTOÜ] XAL MAALV EEVOV TO  NUTRELW TOV NANOLOV ...  Zosimas, alloq. 13, 4 (184 lin. 14 Chrestou””):  E&voV WOVAXOLG TO OQYLEEOOAL EEVOV TO AUTELV TOV MAÄNOLOV.  (tris!), 37-39, 52, 53, 132 (die Apophthegmata fehlen im Index der Zitate p. 163). Korrekt  müßte es — wie ın $ 133 — auch in $$ 65, 66 und 112a jeweils »un des ...« (... &9 zuN) heißen.  87  Grundlegend dazu Derwas James Chitty, Abbah Isaiah, in: JThS. NS 22 (1971) 47-72; Lucien  Regnault, Isaie de Scet& ou de Gaza?, in: Revue d’Ascetique et de Mystique 46 (1970) 33-44.  88  Französische Übersetzung bereits in: Lucien Regnault, Les sentences des Peres du dösert.  Troisieme recueil & tables, Solesmes 1976, 42f. Weitere griechische Handschriften verzeichnet  Guy Recherches 256f. (Vat. gr. 1599 mit der Schwesterhandschrift Napol. II-C-27); mögli-  cherweise auch 97ff.: Par Goisk gr. 232; 99if: Rär. Coisl gr 2885 101: Sin gr 450 und  vielleicht noch weitere — dies ist P. G£hin anscheinend ebenso entgangen wie die armenische  Übersetzung. Eine kritische Neuedition bereitet Chiara Faraggiana vor.  89  Ed. Mavayıonıns K. Xonotov, ABBA HEAIOY AXKHTIKOI AOTOI - ABBA ZQZIMA  KE®AAAIA QOEAIMA - ABBA AQPOO@EOY IIPATMATEIAI KAI ENIZTOAAL.  Keiunevov - Metdgoaoıs - Zy6öAıa Thessaloniki 1981 (PIAOKAAIA TQN NHIITIKQN  KAI AXKHTIKQN), u.z. 125-128 (Einleitung), 130-197 (griechischer Text mit neugriechischer  Übersetzung). Die Zitierung bei G£hin 95 (»6d. Athenes 1994, p. 82«) ist so nicht verifizierbar.Z,ösimas; allog. 15 (184 lın Chrestou”):
SEVOV WOVAY OLG TO OOYLCEOOAaL’ SEVOV TO AUTTELV TOV TANOLOV.

tmS$!); 37-39, O 5 1380 die Apophthegmata tehlen 1m Index der Zıtate 163) Korrekt
mü{fßte WwW1e 1ın 133 auch 1n $ 65, und 112a jeweıls »un des heıifßen.
Grundlegend E WAU Derwas James Chitty, Isaıah, In J]IhS NS 1971 4/-72; Lucıen
Regnault, Isaıe de Scete de Gaza?, 1n Revue d’Ascetique 1 de Mystique 46 AA AL

88 Französıische Übersetzung bereits 1! Lucıen Regnault, Les SCHNTIENGCES des Peres du desert.
T roisıeme recueıl ables, Solesmes 19776, A97$t Weıtere oriechıische Handschritten verzeichnet
Guy Recherches 256 (Vat. Ml 1599 NT der Schwesterhandschrift Napol. I1-C-27); möglı-
cherweise auch 974$t DPar Coıisl ST 232 99$+ DPar Coıisl 0M Z LOT Sin ST 450; und
vielleicht och weıtere 1es 1STt Gehin anscheinend ebenso entgangen W1e€ die armeniısche
Übersetzung. Eıne kritische Neuedition bereıtet Chiara Faraggıana VO

I I1avayımınc XQNOTOVU, BBA H2AIOY AXKHTIKOI BBA 70>1I1MA
C(QOFAIMA ARBBA PA  Ar K AI EILIXLOAAI

KELWEVOV MEeEtaYOAOLG ZyOoALO Thessalonik:ı 1981 (9”IAOKAAIA 1ON
K AI AZKHTIKCG2N), HZa 17517 (Eınleitung), 130197 (griechischer Text mMı1t neugriechıischer
Übersetzung). Die Zıitierung be1 Gehin 95 (»ed Athenes 1994, 82(() 1St nıcht verıtizıierbar.
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Dorotheos, doetr. Z (419@ lın 14415 Regnault””):
1 YOO £OTL BAQUTEQOV TON) OQYLEEOOAL XCOLL TON) NMAQOQYLEELV TOV MANOLOV,

WC 8ETE EV EUAyYOoLOG OTL  ba SEVOV NAVTANOAOL WOVOAX.® TO 00YLLEOOAaLEin vergessener geistlicher Vater (Palästina, 5. Jh.?)  483  Dorotheos, doctr. 2, 4 $ 29 (190 lin. 14-15 Regnault”°):  TL YAQ EOTL BAQUTEQOV TOD ÖQYylEEOOAL KXAL TOU KAQOQYLLELV TOV KÄNGLOV,  Ö6 einev ö EDAyoLOs ÖTL EEVOV KAVTATAOL LOVAXÖ® TO ÖOYLEEOBAL ...  Dorotheos, doctr. 8, 1 $ 89 (306 lin. 1-2 Regnault):  EEVOV WOVAyXOLG TO ÖRYLEEOOAL, ÖLOLWG XAL TO AuTELV TLWVA: ...  anonyme koptische Makarios->Vita« (Amelineau 171 lin. 17-172 lin. 1)”':  A9X.0C ON NX.E ABBA MAKAPI XE  OYWOEMMO NE ENIMONAXOC | EOPEIX.WNT  OYWEMMO EPO4 NE ETMKAZ MNEYICON KATA 2A1 NPHF.  Am strengsten ist die Stilisierung zu einem Lehrspruch bei Zosimas ausgeführt,  was dem Charakter seiner »Alloquia« (der griechische Titel xepdhow0 OpEMULO.  ist treffender) völlig entspricht und mithin als redaktionelles Resultat der Text-  entwicklung gesehen werden muß. Zosimas wie der Redaktor des Makarios-  Apophthegma schreiben ihren Text »Makarios« zu. Da Zosimas ein griechisch  sprechender Zeitgenosse des syrischen Übersetzers der Pseudo-Makarios-  Sammlung und der ältesten erhaltenen Handschriften ist, ist sein Zeugnis eine  wichtige Bestätigung des aus der syrischen Überlieferung gewonnenen Zeitan-  satzes wie auch der zu dieser Zeit offensichtlich kursierenden Autorenzu-  schreibung.  Dorotheos hingegen weist im ursprünglichen Text das Zitat beide Male  »Evagrios« zu, was jedoch in der Mehrheit der byzantinischen Handschriften  korrigierend retuschiert wurde; allein die wenigen alten Handschriften der  »italo-griechischen« Gruppe, die offensichtlich eine alte palästinische Tradition  besser bewahrt hat als die studitische, bieten diese Autorenzuschreibung.”  Das erste Zitat wird in einer Handschrift (H = Vat. gr. 826 [s. XI]) sogar  Makarios zugewiesen, was ich aber einstweilen als gelehrte Korrektur eines  Mönchskopisten betrachte, der noch den griechischen Text der Pseudo-  Makarios-Briefe oder des Apophthegma kannte und das Zitat wiedererkannte  (die Handschrift gehört zu den Repräsentanten der »traditions mel&es« und  90 Lucien Regnault / J. de Preville, Dorothee de Gaza Euvres spirituelles. Introduction, texte  grec, traduction et notes, Paris 1963 (Sources Chretiennes 92). Die im Druck befindliche  Neuausgabe mit deutscher Übersetzung und kommentierenden Anmerkungen von Judith  Pauli (in Fontes Christiani) konnte ich noch nicht benutzen.  91  „Abba Macaire dit aussi: »C’est chose Etrangere au moine qu'il se mette en| col?re; ce lui est  chose Etrangere de chagriner son frere en quelle mani&re que ce soit.«“  92  U. z. nach der Einleitung von L. Regnault, (Anm. 90) 99f.: S = Sin. gr. 416 [s. IX-X]; V = Vat.  gr. 1274 [s. XI]; T = Crypt. Ba XX [965 AD], Autographon des Klostergründers Neilos von  Grottaferrata, sowie den davon gefertigten Abschriften Casin. gr. 431 [s. XI] und Vat. Chis.  gr. R IV Z [s. XIlDorotheos, doetr. S, 9 (306 lın Ba Regnault):
SEVOV WOVOAY OLG TO O0YLCEOOAL, ÖWOLWC XCLL TO AUTLELV LLVOEin vergessener geistlicher Vater (Palästina, 5. Jh.?)  483  Dorotheos, doctr. 2, 4 $ 29 (190 lin. 14-15 Regnault”°):  TL YAQ EOTL BAQUTEQOV TOD ÖQYylEEOOAL KXAL TOU KAQOQYLLELV TOV KÄNGLOV,  Ö6 einev ö EDAyoLOs ÖTL EEVOV KAVTATAOL LOVAXÖ® TO ÖOYLEEOBAL ...  Dorotheos, doctr. 8, 1 $ 89 (306 lin. 1-2 Regnault):  EEVOV WOVAyXOLG TO ÖRYLEEOOAL, ÖLOLWG XAL TO AuTELV TLWVA: ...  anonyme koptische Makarios->Vita« (Amelineau 171 lin. 17-172 lin. 1)”':  A9X.0C ON NX.E ABBA MAKAPI XE  OYWOEMMO NE ENIMONAXOC | EOPEIX.WNT  OYWEMMO EPO4 NE ETMKAZ MNEYICON KATA 2A1 NPHF.  Am strengsten ist die Stilisierung zu einem Lehrspruch bei Zosimas ausgeführt,  was dem Charakter seiner »Alloquia« (der griechische Titel xepdhow0 OpEMULO.  ist treffender) völlig entspricht und mithin als redaktionelles Resultat der Text-  entwicklung gesehen werden muß. Zosimas wie der Redaktor des Makarios-  Apophthegma schreiben ihren Text »Makarios« zu. Da Zosimas ein griechisch  sprechender Zeitgenosse des syrischen Übersetzers der Pseudo-Makarios-  Sammlung und der ältesten erhaltenen Handschriften ist, ist sein Zeugnis eine  wichtige Bestätigung des aus der syrischen Überlieferung gewonnenen Zeitan-  satzes wie auch der zu dieser Zeit offensichtlich kursierenden Autorenzu-  schreibung.  Dorotheos hingegen weist im ursprünglichen Text das Zitat beide Male  »Evagrios« zu, was jedoch in der Mehrheit der byzantinischen Handschriften  korrigierend retuschiert wurde; allein die wenigen alten Handschriften der  »italo-griechischen« Gruppe, die offensichtlich eine alte palästinische Tradition  besser bewahrt hat als die studitische, bieten diese Autorenzuschreibung.”  Das erste Zitat wird in einer Handschrift (H = Vat. gr. 826 [s. XI]) sogar  Makarios zugewiesen, was ich aber einstweilen als gelehrte Korrektur eines  Mönchskopisten betrachte, der noch den griechischen Text der Pseudo-  Makarios-Briefe oder des Apophthegma kannte und das Zitat wiedererkannte  (die Handschrift gehört zu den Repräsentanten der »traditions mel&es« und  90 Lucien Regnault / J. de Preville, Dorothee de Gaza Euvres spirituelles. Introduction, texte  grec, traduction et notes, Paris 1963 (Sources Chretiennes 92). Die im Druck befindliche  Neuausgabe mit deutscher Übersetzung und kommentierenden Anmerkungen von Judith  Pauli (in Fontes Christiani) konnte ich noch nicht benutzen.  91  „Abba Macaire dit aussi: »C’est chose Etrangere au moine qu'il se mette en| col?re; ce lui est  chose Etrangere de chagriner son frere en quelle mani&re que ce soit.«“  92  U. z. nach der Einleitung von L. Regnault, (Anm. 90) 99f.: S = Sin. gr. 416 [s. IX-X]; V = Vat.  gr. 1274 [s. XI]; T = Crypt. Ba XX [965 AD], Autographon des Klostergründers Neilos von  Grottaferrata, sowie den davon gefertigten Abschriften Casin. gr. 431 [s. XI] und Vat. Chis.  gr. R IV Z [s. XIlAdHOÖNYVINC koptische Makarios->Vita« (Amelineau LZ1 lın Ma lın 1)91

NX BBA MAKAPI
OYQEMMO HMONAXOC COPEIX.WNT
OYWOQEMMO CPO4 ETMKA2 MIIC4Y4CON KATA x NPHT

Am StreNgstEN 1ST dıie Stilısıerung einem Lehrspruch be] Zosimas ausgeführt,
W as dem Charakter seiner »Alloquia« (der oriechıische Titel KEQAAALO. WOOEAÄLUO:
1St treffender) völlıg entspricht un mıthin als redaktionelles Resultat der Let.
entwıicklung gesehen werden mMu Zosimas W1e der Redaktor des Makarıios-
Apophthegma schreiben iıhren Text »Makarıo0s« Da Zosimas en oriechisch
sprechender Zeıtgenosse des syrıschen Übersetzers der Pseudo-Makarios-
Sammlung un: der aıltesten erhaltenen Handschriften Ist;, 1St se1ın Zeugn1s eiıne
wichtige Bestätigung des AUuUsSs der syrischen Überlieferung WONNCHECN Zeıtan-
Satrzes W1€ auch der dieser Zeıt oftensichtlich kursıierenden AÄAutorenzu-
schreibung.

Dorotheos hingegen welst 1mM ursprünglichen Text das Zıtat beide Male
»E vagrıo0s« Z W as jedoch 1n der Mehrheit der byzantınıschen Handschriften
korrigierend retuschiert wurde: allein die wenıgen alten Handschriften der
»italo-griechischen« Gruppe, dıe offensichtlich eine alte palästinısche Tradıition
besser bewahrt hat als dıe studıtıische, bıeten diese Autorenzuschreibung.”
Das Zıtat wırd In eıner Handschrift Vat 208 8726 s A1])
Makarios zugewı1esen, W as ıch aber einstweılen als velehrte Korrektur elınes
Mönchskopisten betrachte, der och den oriechischen Text der Pseudo-
Makarıios-Briefe der des Apophthegma kannte un das Zıtat wıedererkannte
dıe Handschrift gehört den Kepräsentanten der »tradıtions melöes« un:

x 10 Lucıen Regnault al de Preville, Dorothee de (zaza (Kuvres spırıtuelles. Introduction,
STICC, traduction eTt „ Parıs 963 (Sources Chretiennes 92) Die 1mM Druck befindliche
Neuausgabe m1t deutscher Übersetzung und kommentierenden Anmerkungen VO Judıith
Pauli (ın Fontes Christianı) konnte ıch och nıcht benutzen.

Y 1 „Abba Macaıre dit auUssı: »(’est chose etrangere mo1ne qu/’ıl en colere; I1 AANE
chose etrangere de chagriner SO trere quelle anıere YJUC SO1t.«“

ach der Eınleitung \A&} Regnault, (Anm 90) 99$ Sin ST 416 IS JX-X]; Vat.
SA P s U: Crypt. 965 AD Autographon des Klostergründers Neıiılos vV.()

Grottaterrata, SOWI1eEe den davon gefertigten Abschriften Casın. Ör 431 s X} und Vat hıs
T, s AL
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1St erheblich VO studıtischen Texttyp beeinflufßt). Dorotheos geht recht frei
MmM1t dem Text W1€e dıe Varıanten 7zwischen seıner ersticen und der zweıten
Zıitierung zeıgen; darın 1St ohl der Einflu(ß der monastischen katechetischen
Vorträge sehen, /iıtate auch biıblische ach Bedarf dem aktuellen
Kontext angepasst wurden, hne da{ß CS eıne scharte Trennung zwischen Zıtat
un Paraphrase des Inhaltes vegeben hätte.

Die textkritische Auswertung der Apophthegma-Bearbeitung w1e der
Zosıimas-Zıtierung wırd erschwert durch die Unsicherheit des Textes. Es o1bt
och keine kritische Textausgabe des FOsimnAs und dıe Edition VO

Chrestou emendiert den handschriftlichen Befund, ohne 1es ausdrücklich
kenntlich machen. In der Apophthegma-Fassung scheint Antang eıne
Textverderbnis” vorzulıegen, dıe Resultat der Eınsetzung eiıner textkritischen
Marginalie eınes Korrektors aUuUs der Vorlage-Handschrıift 1in den laufenden
Text des codex UNLCUS der Edition Gehins durch den Kopisten se1ın
scheınt. wollte der Korrektor darauf hinweıisen, da{fß ach SEVOV >>u‚ovocx@ «

lesen sSCe1 »T @ AÖENQO QUTON) << ach OQYLCEOOAL; das Korrekturzeichen
wurde —V verlesen un: 6S entstand eıne orammatısch un sachlich unsınnıge
Doppellesart. Ist meılne Interpretation des 'Textbefundes zutreffend, annn ware
dıe Dıifferenz Zzu überlieterten oriechischen Text des Pseudo-Makarıos weIltaus
geringer. Es ware also lesen: SEVOV VQ TO O0YLCEOOAaL 140 AÖEAQO QUTOU]
((( Na  S alt. SEVOV YOQ WOVOAYX.® TO 00YLLEOOAL 1T® AÖENQD® QUTOÜ}.

In ein1ıgen Varıanten sınd Unachtsamkeiten der Kopisten muten, 1n
anderen spiegelt sıch dıe literarısche Tätıgkeıit der zitierenden Autoren, die dıe
Zıtate ihren eigenen Sprachgebrauch un: Ertordernisse des lıterarıschen
Kontextes a5SC  > eiıne abweichende Thematık oder durch eıne
stärkere Stilisıerung als Lehrspruch. Dabe] 1St beachten, da{fß /Zosimas un
Dorotheos möglicherweise auf eın trüheres Stadium der Textüberlieferung
zurückgreiten als der Apophthegma-Redaktor, der auch einıge Freiheit
ze1gt, un: da{fß der syrische Übersetzer eın Anhänger der exakten Wort-für-
Wort-Übersetzungstechnik WAar. Ich rekonstrulere den ursprünglıchen VW oört-
laut daher

SEVOV YAQ WOVOYX.® TO OQYLEEOOAL XCOLL MNOAÄLV SEVOV TO AUTELV TOV TANOLOV.

Chıara Faraggıana hat bereıts 1M Vorgriff aut eıne künftige FEdition umfangreichere Probe-
kollatıonen VOLTSCHOIMNINCINL
Idiesen unmıiıttelbaren Eindruck bestätigt die armenische Übersetzung. Klarheit ber dıe or1e-
hische Überlieferung wırd die kritische Neuedition VO Chiara Faraggıana erbringen.
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Die Sammlung der » Ammonas«-Briete (EPG
Die Sammlung VO einem Abbas AÄAmmonas zugeschriebenen Briefen” welst
eine Reihe VO Parallelen 7ZAURB Sammlung VO  — Makarıos zugeschriebenen Brieten
autf

Beıide Sammlungen sınd 1n ihrem umtassenden Textbestand L1UT ın syrıscher
Übersetzung erhalten. Fur beide Sammlungen 1St Add (534 AD) die
alteste Handschriuft. Fuür beide Sammlungen biıeten Vat SYVL 172 (796 AD) un:
Vat Syr 126 1225 AD) weıtere wichtige Textzeugen; VO den beiıden weıteren
wichtigeren mmonas-Handschriften (B Add s VINL: Add
s X |]) 1STt die letztere ebentalls den Makariıos-Handschriften Makar
SYal c ‘) verireien Von beiıden Sammlungen x1Dt E 1Ur einen bedeutenden
griechischen Textzeugen, der beide Male nıcht eben durch hohes Alter autftfällt:
Sın O 464 (Ss mıt den mmonas-Brieten Gr 1-5 un:! Exzerbpt AaUS (r

bzw Athen 249) (S mMIt den Makarıos-Briefen 5yr 1-3, 5
Hınzu kommen beide Male versireufe Textzeugen, dıe meılstens 1L1UT eınen der
Texte bieten.”

Beıide Sammlungen enthalten recht kurze Texte, die entweder als echte
Pastoral-Briete charakterisieren siınd oder als nıcht allzu lange asketische
Iraktate (monastische Katechesen).

Die Autoren beıider Sammlungen stehen ın eiınem Wechselverhältnis
den Redaktoren der Apophthegmata-Sammlungen. In beiden Briefsammlungen
werden Apophthegmata zıtlert beı Ammonas: Antonı1os in C 3r
Syr 997) Beıide Briefsammlungen wurden für Apophthegmata EXzZerpiert (Am

C Z in den bohairıschen Antonios-Apophthegmata 2198)
Beide Autoren schreiben Aaus der Sıcht elınes ertahrenen Eremiten eıne

ıhnen persönlıch verbundene Gemeinnschaft VO  = Mönchen, die S1Ee als asketische
Autorität un geistlichen Ratgeber anerkennen. Durch die Konzentratıon auf

Neben den Edıitionen VO Michael Kmosko P 1 und Franco1s Nau (PO { 4) 1sSt die
beste Darstellung Franz Klejna, Antonıius un: Ammonas. Eıne Untersuchung ber Herkunft
un Eıgenart der Ültesten Mönchsbriefe, 1: Zeitschrift für katholische Theologie 62
309-348% (326-342 A den Antonios-Brieten).

96 Ohne Parallele bei den Makarıos-Brieten 1St die kopto-arabische Bearbeitung der Ammonas-
Briete 1n einer Sammlung VO Anton1os zugeschriebenen Schriften:; dıe Übersicht Klejnas,

S12 1st präzıser als dıe Beschreibung 1ın der Eınleitung Kmoskos. Leıider tehlt
einıger Vorarbeiten Rubensons (vgl CR Suppl. ad 2330 un ımmer och eıne

kritische Textedition dieser arabischen Antoni0s-Sammlung.
97 141 lın 426 Nau lın 1140 lın Kmosko. Dasselbe Zitgt 1n vergleichbarem Zusammenhang

1n Dorotheos, C 1:3 ($ 198 lın OB Regnault).
0S Amieöelineau 2 9 tranzösische Übersetzung 1ın Lucıen Regnault, Les SCHLEANGCES des DPeres du

desert. Iroisıeme recueıl tables, Solesmes 1976, 147 unterblieb miıt 1Nnweıls auftf dıe Edition
Naus (»PO 11 435« 133)
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das Seelenleben der Adressaten verschwınden die Konturen des hıstorischen
Umfteldes fast völlig.

Es xibt einıge€ Berührungen 1ın der monastıschen Spirıtualität zwıschen
beıden Sammlungen. Allerdings 1St der Autor der Ammonas-Sammlung 611
sehr eigenständiger Theologe, der sprachlich und sachlich manche FEıgen-
tüumlichkeiten auftzuwelisen hat un: daher deutlich unterschieden werden Aa pl
VO den Makarıos-Schriften und VO den Antonios-Briefen).

»Ammonas« versucht ebenso W1e€e SE psMakar. ACS C 19 das geistliche
Wachstum während des asketischen Lebens beschreiben.”  O Beide Autoren
beschreiben eın wechselvolles Auf un 1m Seelenleben. Beide Autoren
versuchen mMi1t psychologischer un theologischer Argumentatıon die Integra-
t10N VO Versuchungserfahrungen tördern: diese sollen als Bewährungsprobe
VO (sott vegeben ANSCHOMMEC un: überwunden werden, weıter geistlich

wachsen und och stärker als das oynadenhafte Wirken des (elstes
(sottes 1MmM eigenen Leben ertahren.

Beide gehen ın ihrer Argumentatıon VO der Notwendigkeıt elines onaden-
haften Eingreiten (zottes 1n das Seelenleben der Asketen als Bedingung für
den Erfolg der asketischen Bemühungen au  N Das wichtigste Miıttel für den
geistlichen Reitfungsprozess 1St das unauthörliche Gebet (SOft.

Beıide gehen davon AUS, da{fß das Wıiırken des heiligen (selistes ın erprobten
Asketen als eın dauerhaftes Einwohnen bezeichnet werden kann, da{ß e unbe-
schreıibliche un nıcht überbietbare Glückserfahrungen auslöst un da{ß$ den
fortgeschrittenen also begnadeten Asketen besondere Offenbarungen
(Z 1ın Visionen) zute1l werden.

Beıide Autoren stehen 1n ıhren Ansıchten 70 0KB Gnade Gottes, der NOL-

wendıgen Mächtigkeit des Gebetes, der onadenhaft geschenkten Eiınwohnung
des (Gelstes (sottes un: der nachfolgenden Glückserfahrungen un: esonderen
Offenbarungen durch den Gelst (sottes der Spiritualıtät der messalianıschen
Bewegung ahe wobel »Ammonas« Ha weıtergehendere UÜbereinstim-
INUNSCH autftweist als »Makarıos«.

Die tolgenden Punkte gelten VO allem für Aeg.ep.1 un aYehe 1ın Ausnahmen uch für die
weıteren »Makarıos«-Briefe, die tfür eınen solchen Vergleich FE knappe Andeutungen bieten
und ZUu wen12 eıgenes Proftil erkennen lassen.

100 Die bısher beste Beschreibung der Spiritualıität 1ın den Ammonas-Brieten bietet Klejna,
3223141

101 Die Stellen sınd Ol Klejna, 344, zusammengestellt. Vg Gehin 107 lın SVTI.
Makar 13
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Eın namenloser Autor un: se1ın Umfteld

Der Autor schrieh also 1n oriechischer Sprache zwıschen 47)() und BA
vermutlich 1n der Region (35474A b7zw allgemeiner in Palästina. ine chrift
der Sammlung wurde VOILI 470 1NSs Lateinıische übersetzt, die aber durchaus
unabhängig se1n könnte VO  S einer Exıstenz dieser Sammlung VO acht »Briefen«,
WenNnn Gehin tür diese mehrere Autoren annımmt. Dıie
ZESAMLE Sammlung wiırd VOI 530 1NSs Syrıische übersetzt, also VO Asketen
geschatzt; die selbst Griechisch können, aber 1ın Kontakt stehen mıt Asketen,
denen Syro-Aramäisch VertLrauter 1St als Griechisch. Die Mehrzahl der oriech1-
schen Handschriften STAMMTNT entweder unmıttelbar aus Palästina der we1lst
sıgnıfıkante seltenere Texte auf, dıe mıiıttelbar autf eiınen palästinıschen Archety-
DUS der kopierten Textsammlung schließen lassen. Frühe Zitierungen lassen
sıch be] Zosimas: der 1m ETSTEH Drittel des Jh be] (aesarea Marıtıma Mönch
Wafl, un be1 Dorotheos, der im zweıten Drittel des {b Mönch be] (saza
WAal, teststellen.102

Der Autor 1sSt eın Eremıt,; der 1n Briefkontakt m1t anderen Mönchen steht,
dıe ıh als Autorität anscheinend wıederholt anfragen (ep Z d Z 6: 6,
412; lın 26 und 41; 124, lın Gehin]; vgl auch C Z un 6, 41, lın 2-4;
124, lın Gehin]); weıtere tellen lassen sıch ı1 diesem Sınn verstehen,
waren aber für sıch insıgnifikant, weıl S1e ebenso gul rhetorisch gemeınt se1n
könnten. Er schreıbt un tür Eremuiten. Anders als der Autor VO C
vertritt eıne ausgesprochen moderate Posıtıon, 1St bemüht Integration
un: Harmonıe, nıcht Entscheidung in ex1istentiellem Dualismus. Der Autor
sıeht sıch 1ın eıner Sukzession VO Mönchsvätern und ihren Schülern un
verwelst MIit seınen Zitierungen bereıitwillig auf die Erfahrungsautorität der
Väter VOT ıhm Er sieht die Mönchsvwväter mı1t iıhren Schülern 1n einer apostolischen
Sukzession als »Kınder« der Apostel (ep 4, 419 lın | DA Gehin]) eın
Konzept, das 1n dieser Klarheit H3Eg selten VO Mönchen vorgetragen wırd
Daneben begegnet auch das 1m Orıient tast allgegenwärtige Konzept VO

engelgleichen Leben der Asketen, der »UItga angelica« (ep 25 EBER lın u45
Gehin]).

102 Z u den Beziehungen 7zwıschen beiıden vgl 5Symeon Vailhe, Saınt Dorothee ei saınt Zosime,
in: Echos dA’Orient (1900-01), 2594163 SOWIeE Paulı, Art Dorotheus VO Gaza, 1ın KEACE.
181+* un dıes., Art. Zosimas, 1: AT 636f. für weıtere Lıteratur.

103 Vgl die vormonastısche Entwicklung 7 dieser Deutung arl USo Frank, Vıta Apostolica.
nsätze Zzu apostolischen Lebenstorm 1ın der alten Kırche, In: Va AÄS 83 145-166; eiıne
Übersicht 1n monastıscher Lıteratur bıetet ders., ATITTEAIKO>S 1002 Begriffsanalytische
und begriffsgeschichtliche Untersuchung ZUIN »engelgleichen Leben« 1m trühen Mönchtum,
Muüunster 1964 (Beıträge ur Geschichte des Alten Mönchtums un des Benediktinerordens
26), 6$$ (auch Aff.), 40-61
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In 7wel Schriften (ep 4, un S, 4-6) wırd VO den Adressaten verlangt,
da{fß S1C Schmähungen un Anteindungen willıg sollten. Örrles
ma{ dem wen1g Bedeutung be] un sah darın alltäglıche Untreundlichkeiten

Mönche selıtens Weltmenschen. Dıies erscheıint mMI1r doch harmlos
gedeutet se1in. Mıt der auch VO Dörries geteilten chronologischen un:
geographischen Eınordnung 1St 1es angesichts des hohen Ansehens, dessen
sıch die »heıligen Männer un Frauen« erfreuten, recht unwahrscheinlich.
Besonders die Alternative, der der AHNOLLYVINC geistliıche Vater se1ne Adressaten
bewegen möchte, namlıch Schmähungen sıch a  b} aber Schmä-
hungen CGott direkt ENTISCSNEN (ep Ö, 4-6), pafßt wenıg 1in dieses Bild
Wenn WIr bedenken, iın welchem Umtfteld Autor geschrieben haben
mufßs, annn bekommen diese Satze eın anderes Profil. Palästina W ar gerade
Anfang des traglichen eıtraumes ein Zentrum des Wiıderstandes das
Konzıil VO Chalcedon un besonders das VO agyptischen Exilanten un:
Tradıtionen gepragte Mönchtum (3a7za W ar eıne wesentliche Siäule des
Wıderstandes un: mu{fßte dafür auch vorübergehende Verfolgungen un ohl
weIılt länger dauernde Anfeindungen 4  ertragen.‘° So betrachtet, haben die trag-
lıchen Passagen mehr un: tieferen Sınn Allerdings macht die Heftigkeit der
lange dauernden Auseinandersetzungen den unmıiıttelbaren Rückschlufß
möglıch, auf welcher der beıden Seıiten Autor un selne Adressaten
suchen sınd Darauf führen u1ls allerdings andere Indizien der Textüberliefe-
rFung

Die Textüberlieferung spricht dafür, da{fß der für uns AaNONYINEC Autor 1MmM
Umteld der nonchalcedonensischen 5yrer un: Kopten mehr gyeachtet wurde
als be1 den oriechischen, un sehr bald auch tast ausschliefßlich chalce-
donensischen TIradenten.

Sodann 1St überliefert worden als Beigabe eıner Bearbeitung der Werke
des Makarıos/Symeon, die bıs 530 1NSs Syrische übersetzt wurde. 1ine
Ühnlich ftrühe Übersetzung eınes asketischen Korpus 1Ns Syrische mı1t ebenso
alten Handschriften findet sıch für dıe Werke des Evagrıos Pontikos, die
vermutlıch ebentfalls 1m Zentrum der Evagrıos-Rezeption, ın Palästina, enNt-

104 Grundlegend: Lorenzo Perrone, La chiesa dı Palestina le cOontroversıe cristologiche. Da
concılıo dı FEtfeso a} secondo concılıo dı Costantınopolı (553),; Brescıa 1980 In weıteren
Auftsätzen hat derselbe einzelne Aspekte vertiett: monacı »glı altrı«: monachesimo

tattore d’interazıione relıg10sa nella Terra Santa dı PpO bızantına, In: Augustinianum
35 729-761 und englisch Monastıcısm 45 Factor of Relig10us Interactıon 1ın the Holy
Land durıng the Byzantıne Peri0d, 1: Arıeh Kotsky Guy Stroumsa (H) Sharıng the
Sacred. Relıgi0us Clontacts and Conftliects 1n the Holy Land First-Fitteenth Centurıies C 9
Jerusalem 1998, 67-95; Monastıcısm 1n the Holy Land From the Beginnings the Crusaders,
1n PO  M 45 31-63 dıe aktuellste Gesamtübersicht); Christian Holy Places anı Pılgri-
INASC 1ın Age of Dogmatıc Conftliets. Popular religı0n and contessiona affıliation In
Byzantıne Palestine (fifth seventh centurı1es), 1: PO  ® 4 B  N
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standen seın dürfte, und für das Asketikon des Isaıas VO (saza. Letzterer 1St
ach dem Tod VO Abbas Sılvanos und dessen Nachtolgern Zacharıas un
Zenon die führende Gestalt des agyptisch gepragten Mönchtums der palästını-
schen Küsten-Regıon, besonders (32724. In die syrısche Übersetzung des
Isa1as-Asketikon wurden exponıerter Stelle als Logos und LOgOS
7Wel Homiuilien des Makarıos/Symeon eingearbeıtet, W as Örrles AazZzu VCI-

leitete, insgesamt eınen starken Einflufßß des Makarıos/Symeon auf Isaı1as ANZU-

nehmen. * Der Tradentenkreis des syrischen Isa1as-Korpus 1St also in orofßer
Niähe ZAF TIradentenkreis des syrıschen Makarıos/Symeon-Korpus (u der
» Vulgata«-Sammlung) suchen. Ile reı Corpora biıeten eıne
Sammlung der rel wiıchtigsten VO eıner spateren byzantınıschen Orthodoxie
für häretisch gehaltenen asketischen Strömungen des christlichen rlıents: der
Orıigenisten, der Messalıaner, der Chalcedon-Gegner. Die Bedeutung palästi-
nıscher Mönche tür die orıgenistische und antiıchalcedonensische asketische
Laıteratur 1mM und Jh 1sSt hınreichend bekannt; der messalıanısche FEinflu{(ß
auf das palästinısche Mönchtum 1ST hingegen bısher wen1g beachtet WOTI-

den106
Ich hege daher die Vermutung ber den Zusammenhang der Tradenten der

jer oroßen $ruüh 1Ns Syrische übersetzten Sammlungen asketischer Werke
1m Unterschied den 1U ınnersyrısch belegten Sammlungen des Afrahat,
des Sehers Johannes, des Stephanos bar Sudaıilı un des Stufenbuches: 6S ist
das VO agyptischen Emigranten gepragte Mönchtum Gaza, das die asketi-
schen Sammlungen der Apophthegmata, der Werke des Evagrı0s, des Makarı-
0Os/5>ymeon un:! des Isaı1as VO (3aza zusammengestellt un: redaktionell ear-
beıitet und ohl auch dıe handschriftliche Grundlage für die syro-aramäischen
Übersetzer geliefert hat Dem korrespondiert,

da{fß als Appendix den Evagrıana auch Werke elınes anderen asketischen
Autörs; der den Anführern des Aufstandes Juvenalıos gehörte, 1Ns
Syrische übersetzt wurden: Markıianos VO  — Bethlehem 0}

da{ß die ersten Leser VO Apophthegmata-Sammlungen (psMakar. Aeg
CDP,; Zosimas: Dorotheos: Kyrıllos VO Skythopolis) in Palästina lebten;

105 OÖrrlıes 449
106 Es se1l denn, INa  .} WwW1e€e iıch da{fß Markos Eremuites nıcht 1ın Ägypten, wotür VOT

allem (Itmar Hesse eingetreten ISt, sondern 1in Palästina gelebt und geschrieben hat
107 Zu ıhm vgl Michael Kohlbacher, Markıanos \483 Bethlehem, In: ers Markus Lesinsk:

(Hg.), Horıiızonte der Christenheit. Festschriuft für Friedrich Heyer, Erlangen 1994 (Oı1konomıia
34), 13/-166; ders, Unpublished Greek Fragments of Markıanos ot Bethlehem 492) An
Edition 1ın Progress, In Studıa Patrıstica 29; Louvaın 1997 495-500 Leıider hat DPeter Bruns,
Art. Marcıan, Mönch, 1: AA 421 davon keıine Kenntnis A  N.
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da{fß gerade die CENANNTLEN Corpora ausgiebig benutzt un gelegentlich
explızıt zıtlert werden (Zosimas; Dorotheos  108);

dafß die Spuren asketischer Lektüre der Sextos-Sentenzen wıederum 1n
dieses Milieu tühren.

Ausblick

Nachdem 6c5 deutlich geworden 1St, da{ß nıcht 1Ur elit un Regıon, sondern
auch der TIradentenkreis der Pseudo-Makarıos-Schriften 1m Kreıs der aQyp-
tischen Mönche der Gaza-Regıion näher bestimmen ISt. 1St CS verlockend,
1L1U einıge Namen AaUS diesem Kreıs als potentiellen Autor HEHEN die
Plerophorien des Johannes Rufus (GLG bıeten eıne ZEWISSE Auswahl.
Darauftf verzichte iıch un: belasse unserem Autor einstweılen seilne Anonymutät.
Er 1ST verglichen mı1t den oroßen asketischen Theologen un: den einflußreichen
Schriftstellern sıcher eıne Randerscheinung, sowohl 1n der Quantıität des ber-
lieferten W1e€e auch in seiner Qualität: ber gerade 1ın seıner Mıttelmäfßßigkeit
können WIr manches Charakteristische ber das durchschnittliche Mönchtum
selıner Zeıt 1n Erfahrung bringen; diese Lebensnähe macht Ja auch die Brief-
sammlung des Barsanuphios un Johannes CGPG un dıe Vortrage des
Dorotheos (CRG 7352-54) für uUu1ls heute interessant un: sympathıisch. Die
Schritten des ANONYMUS, iıhren rechten hıstorischen Ort vestellt, sınd ein
weıteres un nıcht unwichtiges Mosaıksteinchen ZUT Rekonstruktion eiıner
orofßen und für eLIWwWAa einhundert Jahre überaus einflußreichen Regıion VO

Mönchssiedlungen, dıe 1n der Askesegeschichtsschreibung bısher völlıg NZU-

reichend berücksichtigt wurde, weıl die Mehrzahl dieser Mönche in den dog-
matıschen Kämpften das Chalcedonense selıt Kaıser Iustinı1anos auf der
Seıite der Verlierer standen:; allen selen 1er Severos und Johannes Rutos
ZCNANNLT. Johannes Rutos 1STt zugleich der wichtigste Hıstoriograph dieser Ira-
dıtıon mMit seınen wıederum 1Ur och iın syrıscher Übersetzung erhaltenen
Beschreibungen des Lebens des oroßen Lehrers Petros des Iberers (GLPG
der Verfolgungen der Martyrer der Bewegung Theodosios un: Romanos (GPG

un der den Wiıderstand das Chalcedonense eın 3 andere Mal
bestätigenden Vısıonen un: Offenbarungen die asketischen Autorıitäten

109dieser Iradentengruppe, den Plerophorien.
108 Als markantes Beispiel Francoı1s Neyt, Citatiıons »1SsalenNnes« che7 Barsanuphe eit Jean de

Gaza, 1: Le Museon (14971) 65-972 Zur monastıschen Lektüre 1m Kreıs Barsanuphios,
Johannes und Dorotheos vgl Regnault (S Anm 90) A97f

109 Z um hıstorischen Ort des Autors Eduard Schwartz, Johannes Rutus eın monophysıtıischer
Schriftsteller, Heıdelberg 1912 Grundlegend um theologischen Konzept hınter dieser
Textgattung Lorenzo Perrone, Dissenso dottrinale propaganda visı1ıonarıa: Le Pleroforie dı
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Irotz iıhrer Miıttelmäßigkeit haben die als Pseudo-Makarios-Briefe erhaltenen
Schriften 1mM christlichen Usten, NVCH: allem 1mM Bereich der syrısch-orthodoxen
Kırche, eıne starke Nachwirkung gehabt un: verdıenen auch in der modernen
Forschung mehr Autmerksamkeit.
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Anhang: Erläuterungen ZAAT: Tabelle

Dıie Tabelle verzeichnet den Textbestand der syrischen Makarıos-Hand-
schriften der Vulgata-Fassung. Dıie Buchstaben sınd die Sıgla der Edition
trothmanns (Makar Syr) Die Zittern geben die Reihenfolge iın der Handschriuft
wıeder: HIL T eın einz1ıger Text vorhanden 1St;, 1St 1es durch markiert.
Wenn eıne Handschriuft eınen Text HUr 1n Exzerpten erhalten hat, an 1St 1es
durch eın beigefügtes gekennzeichnet. Dıi1e Texte, die nıcht FAn Maka-
r10s/Symeon-Korpus gehören, sondern VO anderen Autoren Lammen, sınd
mMi1t gekennzeichnet. Di1e Abtolge der Handschriften entspricht der Chrono-
logie un: umta{t mehr als eın Jahrtausend: (534 AD) AD)

Postscriptum Anmerkungen 16, 18
Brock, Stomathalassa, Dandamıs AT Secundus 1ın Syrıac Monastıc

Anthology, 1n: Reinink/A. Klugkıist (H2.) After Bardaisan. Studies
Continuılty an Change 1n Syrıiac Christianity ın Honour of Professor

Han Drijvers, Leuven 1999 (Orientalıa Lovanens1ıa Analecta 69)); 25-50
bietet 48+$$ eıne Übersicht der Philosophenzitate 1n Sın S y r-1  V
150v) und ediert AU Ar re1l Zıtate daraus. Er halt die übliche Datierung
1NSs 10 Jh für NL reasonable« (36 Anm 8 An weıteren enthaltenen Texten
notıiert (36) Exzerpte AaUsS Isaak VO Nınıve (2 eıl der Werke) un bısher
nıcht erwähnt! aus Kassıanos (et CPC3 2266: CPI- 5435),; Brietfe VO Gregor10s
(von Nazıanz?) Basıleios un: VO  — Kyrıllos (von Alexandreı1a?) und kündıgt
(48) eıne detaillierte Beschreibung der SANZCH Handschriuft
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